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Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die lärmenden Scenen
in den Reichstagsſitzungen

der vergangenen Woche ſind von allen Parteien
ernſtlich beklagt worden und wir glauben auch an
nehmen zu dürfen, daß ſie ſich ſo leicht nicht wieder
holen werden. War ſomit das Bedauern über den
Niedergang des parlamentariſchen Tons im Reichs
tage berechtigt und der Ausdruck des Bedauerns
ſelber anerkennenswerth, ſo iſt andererſeits dabei doch
nicht zu überſehen, daß der ehrlichen Entrüſtung auch
ein ſtarkes Stück Heuchelei beigeſellt war.

Es iſt ſchon eine arge Uebertreibung, wenn behauptet
wird daß ſolche Scenen im Reichstage bisher uner
hört geweſen ſeien. Ein ganz unverdächtiges Blatt,

Die ſcharfmacheriſchen „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben

in dieſer Beziehung zutreffend. „Wer ſich jener
ſtürmiſchen Sitzung aus dem alten Reichstagshauſe
von 1874 entſinnt, der iſt wohl im Zweifel, ob
nicht damals die Erregung viel größer geweſen
iſt. Allerdings ging äußerlich der Sturm ſchneller
vorüber, aber die Wogen gingen viel höher und
brandeten an anderen Felſen.“ Das Leipziger Blatt
ſpielt hier auf den bekannten Pfuiruf des Grafen
Balleſtrem in Folge der Behauptung des Fürſten
Bismarck, daß der Attentäter Kullmann dem
Centrum an den Rockſchößen hänge, an. Heute
aber tobt gerade das Centrum am lauteſten
gegen die Verrohung des politiſchen Tones, obwohl
es, wie unzweifelhaft feſtſteht, durch ſein brüskes
Auftreten dieſe Scenen geradezu provocirt hat. Die
„Germania“ iſt es geweſen, die, wohl um der
Sozialdemokratie mit gutem Beiſpiel voranzugehen,
vor der letzten ſtürmiſchen Sitzung die äußerſte Linke
in einem ſpaltenlangen Artikel mit Ausdrücken, wie
parlamentariſche Rowdies und Flegel be
ſchimpfte. Und die Ausſchreitungen in der Freitags
ſitzung ſind ausſchließlich auf das Conto des Herrn
Abg. Dr. Bachem zu ſchreiben, der durch eine
perfide Verdächtigung die äußerſte Linke auf das
Schwerſte gereizt hat. Das wird auch von rechts
ſtehenden Organen anerkannt. So urtheilt z. B. die
Deutſche Ztg.“: „Sein Verhalten war weder klug

noch hübſch zu nennen. Es lag etwas wie
Jeſuitengeiſt darüber.“ Die Centrumepreſſe
gloſſirt übrigens mit Vorliebe dieſe häßliche Scene
mit hämiſchen Bemerkungen gegen die „Juden
Sozialdemokraten“. Der Reichstag ſei zur
„Judenſchule“ geworden. Demgegenüber erinnert
die „N. Bayer. Landesztg.“ ſehr zur rechten Zeit in
einer Erwiderung auf eine Zuſchrift des Centrums
Reichstags abg. Moritz an folgendes intereſſantes
Vorkommniß: „Die Mißſtimmung des Herrn Moritz
über die ſchlechte Aufführung der „JudenSozi“ im
Reichstage, ſchreibt das Blatt, begreifen wir, allein
er hätte dazu fügen dürfen, daß die „JudenSozi“
von ſich ſagen dürfen: ehe Abraham war, da
war Gerſtenberger. Zum Beiſpiel: als die
Bauernbündler vor vier Jahren in Lohr eine Ver
ſammlung hielten, wurden ihre Redner von den
tobenden Centrumsleuten unter Führung
von Abgeordneten ohne Weiteres niedergeſchri n.
Damals ſtand Pfarrer Ge rſtenberger mit dem
vollen Maß krug in der Hand und darin mit
der Hand ein Ei umrührend, vor der Bühne
und freute ſich ob des grauenhaften Jn-
dianergeheuls, das namentlich die eigers zum
Spektakuliren beſtellten minderjährigen Mitglieder des
kath. Arbeiter und Geſellvereins erhoben, ſo daß die
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die erwähnten Arbeiter nachträglich von Amtswegen
beſtraft worden. Bei eiter derart'gen politiſchen

rüber aufhalten, wenn im Reichstag die Vertreter
dieſes Volkes nach Lohrer Schnübelmanier brüllen

will.“ Vielleicht wirkt dieſe kleine Reminiscenz etwas
abkühlend auf die aufgeregten Ordnungefanatiker des
Centrums.

Politiſche Ueberſicht.
Die Räumung von Schanghai auch durch

die deutſche Garniſon wird noch im Januar
erfolgen. Am Dienſtag Abend ſchreibt offtziös die
„Nordd. Allg. Ztg. „Zwiſchen den vier Mächten,
die an der proviſoriſchen Beſetzung Schanghais
betheiligt ſind, hat ein Meinungsaustauſch über
die Modalitäten einer gleichzeitigen Zurückziehung
ihrer Truppen ſtattgefunden.
japaniſche Beſatzungecorps am 22. November
Schanghai verlaſſen; die Engländer werden,
wie bereits bekannt, am 22. Dezember nach
folgen. Jm Anſchluß daran werden die deutſchen
Truppen abziehen; der genaue Termin hängt
von den Fahrzeiten der zur Verfügung ſtehenden
Transportſchiffe ab. Jedenfalls aber wird noch im
Laufe des Januar Schanghai von dem
deutſchen Corps geräumt ſein.“ Jn Schanghai war
während der Wirren in Ching eine deutſche Garniſon
von zwei Compagnien in der Stärke von etwa
400 Mann detachirt. Jm Sommer 1901 wurde
dieſe Garniſon auf zwei Bataillone und eine
Gebirgsbatterie, alſo auf etwa 800 Mann ver
ſtärkt. Dieſe Verſtärkung der deutſchen Beſatzung
hat damals in England nicht geringes Auf
ſehen erregt, weil man daraus erkennen zu müſſen
glaubte, daß Deutſchland in Schanghai dauernd eine
Garniſon unterhalten wolle. England hatte ſeit dem
Ausb uch der chineſiſchen Wirren in Schangkai eine
Beſatzung von 2500 Mann. Auch Frankreich und
Japan unterhielten dort Beſatzungen. England ver
minderte dann ſeine Beſatzung auf 800 Mann, die
franzöſtſche Beſatzung war etwa 700 Mann ſtark, die
japaniſche 450. Japan hat bekanntlich ſchon vor
einigen Tagen ſeine Beſatzung aus Schanghat voll
ſtändig zurückgezogen. Schon vorher war unter den
Mächten eine Einigung erzielt worden, daß die Zurück
ziehung der Truppen gleichmäßig erfolgen ſolle.

Zu der deutſchen Flottendemonſtration
gegen Venezuela wird dem „Hann. Cour.“ ge
ſchrieben: Es wird ſich nicht darum handeln, mit
7 deutſchen Schiffen geſchloſſen etwa in dem Hafen
von La Guayra zu erſcheinen, ſondern es iſt beab
ſichtigt, gleichzeitig möglichſt ſämmtliche Landeshäfen
zu beſetzen und die dortigen Zollämter mit Beſchlag
zu belegen. Die Schiffe werden derart ausgerüſtet,
daß die Dauer ihrer Reiſe nicht beſchränkt ſein wird.
Auf den Tropenaufenthalt werde beſondere Rückſicht
genommen, denn man müſſe auch auf die Vonbord
gabe von Landdetachements gefaßt ſein. Aus
Berlin am Montag in Waſhington eingegangene
Nachrichten über die deutſchen und engliſchen
Anſprüche haben, wie „Wolffs Buregau“ aus
Waſhington meldet, in Waſhington große Befriedigung
hervorgerufen, da man annimmt, daß damit kie Ge
fahr, daß die Vereinigten Staaten in dieſe Streitig
keiten verwickelt werden könnten, beſeitigt ſei. Man
glaubt, daß Präſident Caſtro jetzt die amerikaniſchen
Anſprüche regeln werde. Präſident Caſtro ſoll,
wie aus New York auf Grund von Berliner Meldungen
nach London telegraphirt worden iſt, dem deutſchen
Geſandten in Caracas eine Note über die deutſchen
Anſprüche an Venezuela überreicht haben, welche
geeignet ſei, das beabſichtigte Ultimatum zu ver
ſchieben. Die britiſchen Anſprüche ſollen danach
gleiche Berückſichtigung erhalten, wie die deutſchen,
und beide Regierungen hofften auf eine fried

Caſtro gebe nach, weilliche Beilegung.

und toben, ſobald man ihnen das Maul zubinden

Demnächſt hat das

Erziehung des Arbeitervolkes darf man ſich nicht da

regeln
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daß er von der Union keine Unter

ſtützung zu erwarten habe. Wie die „Voſſ.
Ztg.“ erfährt, iſt bisher irgend eine Abmachung
zwiſchen der deutſchen Regierung und dem
Präſtdenten Caſtro nicht erfolgt. Die deutſche
Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß für ſte der
Streit in dem Augenblick erledigt ſein wird, wo
Caſtro ausreichende Bürgſchaft dafür beibringt, daß
die Zahlung der von Deutſchland geforderten Beträge
thatſächlich geleiſtet werden wird. So lange dies
nicht der Fall iſt, werde ſich Deutſchland in ſeinen
Vorbereitungen zur Ergreifung von Zwangsmaß

nicht irre machen laſſen. Von den
deutſchen Kriegsſchiffen in den amerikaniſchen
Gewäſſern iſt am Sonntag der Kreuzer „Vineta“
in La Gugyra eingetroffen, der Kreuzer „Gazelle“
am Montag von Puerto Cabello nach Curgcao in
See gegangen.

Oeſterreich Ungarn. Ueber die Be
gnadigung jugendlicher Verurtheilten hat
in Oeſterreich das Juſtizminiſterium an alle
Gerichte und Staatsanwaltſchaften eine Verordnung
erlaſſen, in welcher ausgeführt wird, daß bei vielen
ſtraffällig gewordenen jugendlichen Verbrechern der
Vollzug der verwirkten Strafe ſich als eine Härte
erweiſe, deren Vermeidung zu den Aufgaben der vom
Geiſte der Menſchlichkeit getragenen Strafrechtspflege
gehöre. Der Kaiſer habe in Ausübung des Gnaden
rechtes das Juſtizminiſterium ermächtigt, die Ge
richte anzuweiſen, in allen berückſtchtigungswerthen
Fällen von Verurtheilungen jugendlicher Verbrecher
Gnadengeſuche zu ſtellen, und hierbei von dem
Grundſatze auszugehen, vor allem Unmündige in dem
Alter von 10 bis einſchließlich 18 Jahren zu be
rückſtchtigen, falls der Vollzug der Strafe dem
Strafrechtszwecke vicht förderlich erſcheine und die
Verurtheilten gerichtlich noch nicht vorbeſtraft ſeien.
Jegenfalls ſei bei Einreichung des Gnadengeſuches
der Strafvollzug auszuſetzen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputirten
kam mer brachte am Montag der Sozialiſt Coutant
einen Antrag ein, die Löhne der fremd ländiſchen
Arbeiter mit einer Steuer zu belegen. Die
Kammer beſchloß die Dringlichkeit der Berathung und
überwies den Antrag der Commiſſton für Arbeiter
fragen. Ferner wurde in derſelben Sitzung ein An
trag Plichon vertheilt, wonach die Zölle auf Bier
ab geändert werden, und zwar ſo, daß der allge
meine Tarif auf 25 und der Minimaltarif auf 18
Francs per 100 Kilogramm Reingewicht erhöht wird.
Jn dem Motivbericht heißt es, daß die Maßnahme
die guten Beziehungen mit den benachbarten Nationen
nicht ſtören dürfte, da Deutſchland, welches die
einzige Nation ſei, die Bier nach Frankreich exportire,
im gegenwärtigen Augenblicke das Beiſpiel gebe,
indem es einen höheren, als den bisher beſtehenden
Zolltarif vorbereite. Der franzöſiſche Miniſter
präſident verhängte über den Pfarrer von Tréguier
die Gehaltsſperre, weil dieſer erlaubte, daß ein
Jeſuitenpater in der Seadtkirche von Tréguier in ſeiner
Predigt die Regierungspolitik in beleidigender Weiſe
kritiſtrte. Am Dienſtag hat der Miniſterrath beſchloſſen,
über mehrere Biſchöfe, die die vom Staatsrath als
Mißbrauch bezeichnete Petition unterſchrieben hatten,
die Gehaltsſperre zu verhängen.

Rußland. Einen Beſuch des Zaren
beim Papſt kündigt die römiſche „Tribuna“ an.
Dieſem miniſteriellen Blatt zufolge iſt „man“ der
Anſicht, daß der Kardinal-Staatsſecret r Rampolla
mit dem in Rom weilenden Großfürſten Sergius die
Einzelheiten des Ceremoniells einer Zuſammenkunft
des Kaiſers Nikolaus mit dem Papſt während des
Beſuches des Zaren beim König von Italien feſtge
ſetzt hat. Der Papſt empfing am Montag den
Biſchof von Warſchau. Zur angeblichen
Krankheit des ruſſiſchen Thronfolgers er
klärt Prof. Schmiegelow, der Kopenhagener Arzt der
KaiſerinWittwe von Rußland, daß die in aus-
wärtigen Blättern verbreiteten Gerüchte, der Groß
fürſtThronfolger leide an Phthiſts, vollſtändig un



wahr ſind. Prof. Schmiegelow behandelte den Groß
fürſtenThronfolger während ſeines Aufenthaltes in
Kopenhagen an einer leichten Erkältung. Jn
Finland macht ſich nach amtlichen Angaben in
Folge ſchlechter Ernt empfindliche Noth bemerkbar.
Eine Sammlung von Geldbeträgen im ganzen Reiche
iſt geſtattet worden. Die Spenden werden in der
Kanzlei des Generalgouverneurs von Finland ge
ſammelt.

England. Die Stärke der jetzt in Süd
afrika befindlichen engliſchen Truppen beläuft
ſtch, wie amtlich am Montag im Unterhaus mit
getheilt wurde, auf ungefähr 55000 Mann ein
ſchließlich einer Anzahl Mannſchaften, deren Be
förderung nach Indien bevorſtehe.

Schweiz. Der Schweizer Nationalrath hat
ZſchozkeAargau (radikalh) zum Präſidenten und Martin
Neuenburg (radikal) zum Vizepräſidenten gewählt.

Griechenlan d. Jn Griechenland hat das
Miniſterium infolge ſeiner Niederlage bei den
Wahlen am Montag ſeine Entlaſſung genommen.
Von den bisher bekannten Wahlen entfallen auf die
Delyanniſten 76 und auf die AntiDelyanniſten 40.

Türkei. Der frühere Wali von Yemen Huſſein
Hilmi Paſcha, iſt zum Jnſpector ernannt worden,
um die Durchführung der für die Provinzen ver
europäiſchen Türkei ausgearbeitettn und durch ein
Jrade des Sultans ſanctionirten Maßnahmen zu
überwachen. Dem Jnſpector wird ein Mitglied der
militäriſchen Auffichtscommiſſton als Gehilfe bei
gegeben werden. Der Wali von Koniah Ferid Paſcha
iſt zum Präſidenten der auf der Pforte zu bildenden
Commiſſton ernannt worden, welche die Berichte des
Walis und Jnſpectors prüfen ſoll.

EntgliſchJudien. An der Nordweſtgrenze
von Jnvien hat, wie „Wolffs Bureau“ aus
Peſchawur meldet, am Sonnabend früh eine der
gegen die KabulWaſitris ausgeſandten vier engliſchen
Colonnen Khoza überrumpelt. Vier Thürme
wurden in die Luft geſprengt und zehn Waſtris
gefangen genommen. Die Engländer hatten keine
Verluſte. Da weitere Operationen dieſer Colonne
nicht erforderlich ſind, kehrt ſie nach Kohat zurück.

Nordamerika. Jn den Vereinigten
Staaten iſt am Mantag der Congreß zu
ſammengetreten. Beide Häuſer hoben unmittelbar
darauf die Sitzung zum Zeichen und Ehrerbietung
für die während der Ferien verſtorbenen Mitglieder auf.

Deutſchland

Berlin, 3. Dezbr. Der Kaiſer wurde bei
ſeiner vorgeſtern Nachmittag erfolgten Ankinft in
GroßStrelitz von dem Grafen v. TſchirſchkyRenard,
dem Landrath v. Alten, dem Güterdirector Diederici
und dem Büſgermeiſter Gundrun begrüßt. Vom
Bahnhofe aus fuhr der Kaiſer nach dem Schloſſe
Abends fand im Schloſſe ein Mahl ſtatt.

Geber die Beanſtandung der Wahl
eines freiſinnigen Stadtraths) wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Halle gemeldet: Der Regierungs
praäſtdent von der Recke beſtätigte die Stadtrathswahl

des Kaufmanns Uber hatte aber wegen der Stadt
xathswahl des freiſinnigen Kaufmanns Guſtav
Richter Bedenken und rief den Miniſter an.
Richters Wahl iſt älter als die Ubers.

(Als „die Hebeamme der Verſtändi
gung“ iſt, wie die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt,
mit Fug und Recht die Sozialdemokratie zu
bezeichnen. Es ſei unzweifelhaft, daß viele, die ſonſt
mit dem Bunde der Landwirthe abſeits der Verſtändi
ung geblieben waren, „durch die Sozialdemokratie
auf die Verſtändigungsbrücke gedrängt worden
ſind.“

(Gegen Uebergriffe von Polizei-
begamtem) hat am Montag in Berlin eine Frauen
Verſammlung in der Reſſource in der Kommandanten
ſtraße unter dem Vorſitz von Frau Minna Cauer
Proteſt erhoben. Die Verſammlung war ſo zahl
reich beſucht, daß der Zutritt zum überfüllten Saal
ſchon lange vor dem Beginn der Verſammlung ge
ſperrt wurde. Mehrere Rednerinnen, u. a. auch
Frl. Augspurg, geißelten Uebergriffe von Polizei
Leamten gegen Frauen. Zum Vergleich wurden
mehrfach auch die Zuſtände im Ausland herange
zogen. Einſtimmig wurde eine Reſolution an
genommen, welche gegen das im Abſatz 6 des
J. 361 des Strafgeſetzbuchs enthaltene Ausnahme-
geſez gegen Frauen Einſpruch erhebt und von
den Reichs und Landesregierungen Maßnahmen
gegen einen Mißbrauch der Beamtengewalt in der
Juſtiz wie in der Polizei fordert. Dieſer Mißbrauch
habe in letzter Zeit eine Häufung von Verletzungen
der perſönlichen Freiheit der Bürger veranlaßt, „die
ſich zu einer ernſten Gefährdung der allgemeinen
Rechtsſicherheit entwickelt hat“. Für den Augenblick
ſei dem verletzten Rechtsgefükl Sühne zu ſchaffen
durch ſtrenge und unnachſichtige Beſtrafung der
ſchuldigen Beamten.

b

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichsteg. (Sitzung vom 2 Dez.) Heute

hat die Unfähigkeit der do minirenden Wahrheit
einen Höhepunkt erreicht, der kaum noch überſchritten werden
kann. Nachdem der freiſinnige Abg. Dr. Pachnicke zu
Beginn der Sitzung in eingehender Weiſe die der freiſinnigen
Vereinigung gemachten Vorwürfe der Obſtruetion zurückge
wieſen und mit den Ausführungen der Abgg. v. Kroecher und
Sattler abgerechnet hatte, ging die Mehrheit zu dem vorhe-
reiteten Schluß der Geſchäftsordnungsdebatte über. Ter
Schluß der Geſchäftsordnungsdebatte verſtößt aber gegen S 54
der Geſchäftsordnung. Es ſcheint, als ob die Mehrheit ſich
vorgenommen hat, nach und nach ſämmtliche Paragraphen der
Geſchäftsvrdnung zu verletzen. Die Folge war, daß die
Sozialdemokraten unter Berufung auf die Jnterpelation,
welche dem S 53 der Geſchäftsordnung durch die Mehrheit
ſ. Z. gewaltſam gegeben worden iſt, beantragten, über dieſem
Schlußantrag zur einfachen Tagesordnung überzugehen. Zur
Begründung dieſes Antrages mußte dem Abg. Singer das
Wort gegeben werden. Ueber den Antrag auf einfache
Tagesordnung erfolgte dann eine namentliche Abſtimmung.
Nach Beſeitigung dieſes Antrages wurde von der Mehrheit
der Schluß der fünftägigen Geſchäftsordnungsdebatte beſchloſſen

des Abg. Singer auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung
zu deſſen Begründung der Abg. Stadthagen das Wort erhielt
der unter der Heiterkeit des Hauſes für den Antrag auf
Tagesordnung eintrat. Abg. v. Tiede mann (Reichspartei)
erſuchte um Ablehnung des Antrags des Abg. Singer
und zwar deshalb, weil nach S. 52 der Geſchäfts ordnung eine
Discuſſion durch Stellung des Schlußantrages vorläufig be
endet werde. Er erhob Proteſt dagegen, daß über einen
Schlußantrag der Uebergang zur Tagesordnung beantragt
werde. Sollte das der Präſident nochmals zulaſſen, dann
müßte er an die Entſcheidung des Hauſes appelieren. Vize
präſident Büſing erklärte, Präſident Graf Balleſtrem habe
das zugelaſſen, und er ſei ſeinem Beiſpiele gefolgt. Er ſehe
auch keinen Grund dagegegen in der Geſchäftsordnung.
Hierauf wurde der Antrag des Abg. Singer mit 215
gegen 74 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen abgelehnt
und der Schluß der Diskuſſion mit 214 gegen 66 Stimmen
beſchloſſen. Der berichtigte Antrag des Abg. v.
Kardorff wurde mit 200 gegen 44 Stimmen bei 9
Stimmenthaltungen für zuläſſig erklärt. Ein Ver
tagungsantrag des Abg. Röſicke wurde um 7 Uhr
abgelehnt; die Verhandlung wird fortgeſetzt und dauert bei
Abgang des Berichts noch fort.

Ueber die Freiſinnige Vereinigung
in ihrem Verhältniß zur Sozialdemokrie
urtheilt die „Weltpolitik“, eine ſozialdemokra
tiſche Correſpondenz“, die im fünften Jahr
gange erſcheint, in Nummer 43 vom 1. Dezember
1902 wie folgt: „Die bürgerlichen Parteien von
der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken haben
ſich geeinigt, um die Sozialdemokratie niederzukämpfen.
Die einzige Ausnahme der Freiſinnigen Ver
einigung beſtätigt nur die Regel. Die Vereinigung
wird durch das ſpezifiſche Jntereſſe der Ex
portinduſtrie veranlaßt, die Obſtruktion
mitzumachen, ſonſt würde ſie es ſicher ebenſo
wenig, wie die Volkspartei daran fehlen laſſen, ſich
mit den übrigen Parteien gegen die Sozialdemo
kratie zuſammenzuthun. Hie Bourgeoiſie hie
Proletariat. Eine klare Scheidung. So mußte es
kommen

Reactionäre Scharfmacherei. Unter
dieſer Ueberſchrift ſchreibt der Berliner Vertreter der
„Frankf. Ztg.“. Wir ſind in Privatgeſprächen der
letzten Tage Auffaſſungen begegnet, die darauf hin
deuten, daß Graf Bül ow den Kampf um den Zoll
tarif mit allen Mitteln beenden wolle, um damit
gewiſſen großen ſcharfmacheriſchen Ab
ſichten den Nährboden zu entziehen.“

Als einzig richtige Antwort auf den
Verſtändigungstarif hat eine in Gegenwart des Abg.
Diedrich Hahn angenommene Reſolution in einer
Wahlkreisverſammlung d s Bundes der Landwirthe
zu Northeim eine prinzipielle Gegnerſchaft
gegen alle Handelsvertragspolitik“ be-
zeichnet.

Ob wir Sozialdemokraten ſo ſchreibt
die ſozialiſtiſche „Weltpolitik“ unterm 1. Dezember
1902 „59 oder 79 Mandate erlangen,
fällt wenig ins Gewicht. Solange wir

in der Minderheit ſind, thut doch die Majorität S
was ſte will. Die politiſche Macht läßt

ſich nicht ſtückweiſe erobern, das haben die Er
eigniſſe ſoeben gezeigt. Wir müſſen auf
das Ganze hingusgehen. Dazu giebt
es für uns nur einen Weg, die Sammlung
der Maſſe. Wir kehren auf den Standpunkt
zurück, der auf dem Parteitag in Halle feſtgelegt
wurde. „Jn der Agitation liegt für uns
das Schwergewicht der Wahlen.“ Hier liegt
alſo wieder einmal das offene Geſtändniß vor,
daß es der Sozialdemokratie garnicht darauf an
kemmt, der Oppoſtkon gegen die Zolltartfvorlage eine
Mehrheit zu verſchaffen, ſondern daß ſie einzig
und allein darauf ausgeht, die Zolltariffrage bei
den Wahlen als Agitations mittel zu benutzen
„zur Sammlung der Maſſe“ für die weiteren Parteizwecke.

Die „Berliner Zeitung“ ſchiebt dem Abg.
Richter unter, daß er am Montag als Anwalt der
Mehrheit aufgetreten ſei. Er habe nur einige Worte
zur Bekämpfung des Antrags v. Kardorff gefunden.

Hierzu bemerkt die „Frſ. Ztg.“: Abg. Richter
hat deutlich und gründlich ſeine Meinung über den
Antrag von Kardorff zwei Tage vorher geſagt.
Nachdem aber Abgeordneter Barth die Freiſinnige
Volkspartei herausgefordert hatte, offen Stellung
zur Obſtruction zu nehmen, dem Abgeordneten
Richter Widerſprüche vorgeworfen in Bezug auf ſeine
Haltung zur Obſtructionsfrage, und nachdem Abg.
Bebel ſich im Verfolg der Barthſchen Rede erdreiſtet
hatte, den Abgeordneten Richter als Verräther zu be
zeichnen, war es für denſelben Ehrenpflicht ge
worden, rückſichtslos alle Karten ſeiner Partei offen
zu le zen und die Theilnehmer am Obſtruc
tionsfeldzug in ihrer ganzen unheilvollen
Thätigkeit vor dem Volke zu kennzeichnen.

Die Polenfraction und der Antrag
Kardorff. Der „Dziennik Berlinski“ ſchreibt in
ſeiner Nummer vom 30. November: „Wir erfahren,
daß betreffs des Antrags Kardorff unſere Fraction
einen Entſchluß gefaßt hat, zu dem wir unſere
Abgeordneten auf das innigſte beglückwünſchen.
Indem wir den genannten ganzen Antrag als un
vereinbar mit dem Buchſtaben und dem Geiſte der
parlamentariſchen Geſchäftsordnung bezeichnen und in
Betracht des Umſtandes, daß ihren Prinzipien gemäß,
die polniſche Fraktion ſich nicht dazu verſtehen wird,
die Rechte der Minderheit zu ſchmälern, werden ſich
unſere Abgeordneten bei der Abſtimmung von der
Mehrheit abſondern und ablehnend ſtimmen.“

Vermiſchtes.
Ueber Marconi's Erfolge) wird engliſchen

Blättern aus Sidney, Cape Breton, vom Mittwoch gemeldet
Marconi beſtätigt jetzt, daß der italieniſche Kreuzer „Carlo
Alberto“ während der Reiſe über den Allantiſchen Ocean in
ſtändiger Verbindung mit Poldhu (Corn vall) war und daß
Depeſchen an Bord des Kriegsſchiffes in. Sidney Harbour er
halten wurden Marconte wird am Donnerstag auf dem
„Carlo Alberto“ abfahren und Verſuche in Höhe der Küſte
mit der Clace Bay Station machen. Dann wird er ſich
nach Cape Cod begeben und dort Jnſtrumente aufſtellen.
Er denkt, etwa Mitte Dezember Depeſchen über den At
lantiſchen Ocean von Glace Bay aus auszutauſchen eine
offizielle Ankündigung wird aber erſt erfolgen, wenn die
Station auf Cape Cod eingerichtet und mit Poldhu und
Glace Bay „abgeſtimmt iſt. Dann wird er die kanadiſchen
Behörden und Gelehrte auffordern, den Verſuchen beizuwohnen
und Marconigramme zu ſenden.

Gegen Schuupfen hilft Forman.

Reclametheil.

Rheumatismusleideuden,

denen ernſtlich daran gelegen iſt, ihre Leiden
S gründlich geheilt zu wiſſen, kann der Ge-

vbrauch des echten Wilhelm's antiarthritiſchen
antirhenugtiſchen Blukreintgungs Thees,
deſſen Exzenger Herr Franz Wilhelmn, Jpo-
theker k. und k. Hoflieferant in Keukirchen,
Sliederöſterreich, bei der Ausſtellung in
Zielbonrne und Paris mit der goldenen
WMedaille und Speziglerwähhnung, d. t. der S
höchſte Preis, ausgezrichnet wurde, nicht
genug empfohlen werden. SZu beziehen bei Herrn Franz Wilhelin, S

S Apotheker. k. und k. Hoflieferant in Aen
kKirchen, Riederöſterreidz, und durch alle renom-

utirken Apotheken und Drogentzandlunget.
ſt ile: J Nußrinde 56, Walnuß-Beftandtheile: Jnnere N de 56, Walnuß

ſchale 56, 75, franz. Hrangenblätter 50,
ryngiiblätter 35, Slabioſenblätſer 56, Lemusblä SEryngiiblt ter 8 S abioſen er 56, Lemusblätter

e 75, Bimmſtein 1 50, rothe idelhol; 75, Bardanna-
wurzel 44, Caruxwurzel 3,50, Kadic. Cariophyll. 8,50,
Chinarinde 3,50 mgiiwürzel 57, Fenchelwurzel S

e (Samen) 75, Graswurzel 78, Lapathewurzel 67, Süß-
lzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm.

3,50, weiß. Senf 3,50, Nachtſchattenftengel 75.

Die Beſtandtheile ſind nach einem eigenen Verfahren
tten und getrocknet, wodurch der Heilwerth ſpeztell

höht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher
Handels waare.
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RNabenbrän.
Bester Ersatz für die theuren Nürnberger Biere

Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſtem Walz und Hopfen, ſuxrogakfrei, wohlbe

kömmlich, empftehlt in Fllaſchen und Syphons

A. W elel, Merseburg,S
Domplatz Hr. 10.

e

O

SS
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Bineig in rer Art iſt die altbewährte
S S Die unvergleichliche Feinheit des damit er

zielten Aromas, ihte Ausgiebigkeit und Billig
keit zeichn en ſie vor allen alten und neuen Concurrenz Pro
ducten hervorragend aus. Allen Hausfratten beſtens empfohlen

e.

Anh. Bill rahnervt, kl. Ritter ſtraße 18.

bietet mein diesjähriger W el

ſ. u. a: L oeln
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Damen Kle
So ſolide Wagre,

Bungl. Noppenstofte, legte Reuheit,
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ganz ſchwere Marne net gr. Breite, das Reler Rk.

ſchwere Morl rä, gr. Breite, d

e

das Herausfallen des

aumann'sehen Goncursmasse
fort und kommen nur gute, folide Kleider
Sammet- und Seidenreste zum Verkauf.

A. Naummanm, a. d. Geisel 2 I.

Au Gleckenguß Scen

gofhor's
Huppenſportwagen,

reizende Neuheiten in hellblau, lichtgrün, neu
roth, rohrgelb und heliotrop,

Kindertiſche u. -Stühlchen,
Reformkinderſtühle

mit patentirtem Sicherheitsverſchluß, wodurch
Kindes unmöghch iſt.

Hängeſchankeln und Trapeze,

Leſterwagen
in allen Größen off

e eine a
Wollen gie

zum bevorſtehenden Weiznachtsfeſte ihren Be
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4s Reter Rk. 1.50.

Werxſeburger Dampf Järbexei
u. chem Waſchanſtalt

von Max Wirt
Gotthardtsſtr. 40,

Hält ſich beſtens empfohlen Reinigen und
Färben von Damen n. Herrengarderoben
e. ſpeciell Winterüberzieher, Filze,
Möbelftoffe.

Judigo Färberei für Blauleinen, blaue
Männerſchürzen, unübertroffen echt u. preiswerth.

Hiertreber

von frütz 8 KRhe an
Auch in kleinen Poſten ab.

Vürgerliches Vrauhg

Carl enGlektrotechniſche Anſtalt

Burgetrasse Nr. 5
Installatiens-Gesehäft

für elektrisehe Lieht- u. Kraft-Anlagen,
Telophonen ete.,

großes Lager elektriſcher Vedarfsartitel,

hält ſich bei eintretendem Bedarf angelegentlichſt
empfohlen.

decken, ſo beſuchen Sie bitte meine Spezial-
zuesteliunge und Sie werden überzeugt

billig und gut

kaufen.
Jch empfehle u. a. Kelenknuppen,

unangekleidet, Bälga, verſchiedere Arten,
Köpfe, Sehuhe, Stritümapfe,

Perücken, ſelbſt gearbeitet, keine auf
geklebte Fabrikarbett, Perek en von
Mohairhaar.

Durch großen Abſchluß mit bedeutenden
Fabriken dieſer Marken bin ich in der ange
nehmen Lage, prima Qualitäten zu ſehr
ſoliden Preiſen zu verlaufen.

Puppenperüäeken werden
Wunſch ſofort extra angefer igt.

Damen Eingang zur Hausthür.
Um güttgen Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll

auf

M. h. Mischur,
ſenr,

bummischuhe
e pfehlen e

ter Oie.,
Rerſeburg. Kl. Ritterſtr. 3.
WMeſhnaehts- Poſtkarten

5 und 10 Pf.
F. O. Schraltze.

Fri Markt 13.



Geschäfts-Anzeige,
Mit heutigem Tage habe ich das unter der Firma

Otto r am l ebestehende Geschäft allein übernommen. Indem ich für das selbiger Firma bisher in so reichen Masse zu Theil gewordene
Vertrauen bestens danke, bitte ich ein geehrtes Publikum von Merseburg und Umgegend, dieses Vertrauen auf mich über-
tragen zu wollen. Sichere einem Jeden reellste Bedienung und pilligste Preise zu.

Mein Lager bietet von heute an sämmtliche Neuheiten in

Klefderstoſffen, Sammeten, Seiden, Gardinen, Vitragen,
Leilinen- u. Raumweollwaaren, Kragen, Manschetten, Servitenrs,

Wormmal-Wäsehe ete, ete. ete.
Die geringen Restbestände verkaufe weiter 30 Prozent unter Preis,

Hochachtungsvoll

Antonie Franke,
BRurgstrasse S.

Das Pianoſorte Magazin

von A. Herrn MerſeburgJohannisſtraße 7, oeuch r Lager Reparaturen J II
S J und StimmungPianos ben vdtwerden von ſachkundiger Hand

ne d. tenomnieleten J J h e laſpnyer perosſerg ofen bounſren mmer /hrenarſenouſenfuf
Fabriken zu den n e und man krinkt sie deshalb überall gern.(olideſten Dreilen von ftntetriht Verkaut in drſgabpackungen und ſervehſedenen freislagen

400--1000 Mark. e e daſelbſt en e bei Wanl Berger, Neumarkt-Drogueriäe,
sef s Sosiohligang meines reſeh- e Otto Löbus, vorm. Gebr. Schwarz, Markt 34.

haltigen Lagers und Benutzung
meiner Unterriehtscurse ange

legentliehst empfohlen.

Joh. Mietzschmann,
Kunstmagazin, 2

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 12. es R l ſſi J 180 lFatent euss. (nur beſtes Fabrikat) zu Originalpreiſen empfiehlt

Viederlage bei Paul Exmmer, Poßmarlt I2.
C. Meister, Eſſenhandlung,

Mereeburg.

0 6 9Blankenhainer Malz-Kraft- Bier.
Anker obiger Bezeichnung iſt es uns nach langem Wemühen gelungen, ein Vrodußt herzuſtellen, das in hervorrage iſe füBleichſüchtige, Wlukarme, Rekonvaleszenten und ſtillende Trauen ſich whh gen Krna m weder Vuſe für
Anſer Klankenhainer al Kraft Bier iſt hergeſtellt aus nur einstem Valz und Mopfen, hei ſehr geringen

AKoholgehalt hat es einen sehr hohen M teaIt. der es geeignet erſcheinen läßk, als ein wirßliches Kraft Gesnndl-
Heits-Kier angewendet zu werden. Froßz dieſer hervorragenden Figenſchafften und der damit verbundenen hohen Herſtellungskoſten ſind wir, um
dem Vublikum ein wirkliches VolksgetränkK bieken zu können, in der Jage, unſer Blankenhainer Walz- Kraft Bier zu einem weit
niedrigeren reiſe geben zu können, als ihn andere mik ähnlichen Vigenſchaften ausgeſtatkete Biere haben.

Ereis den Blasche inel. Glas vier Zehntel Liter) Griginalabföllung beträgt nur 40 Pf.
ndem wir noch auf die in unſerem Wrolpekk angeführken Analyſen vexweiſen, geben wir uns der angenehmen Hoffnung hin, daß unſer neues
VBrodukt die nöthige Zeachtung ſtnden möge und bemerken gleichzeikig, daß wir den Alleinverkanf für Merſeburg und Amgegend

Herrn Antom Welzel, Merſeburg, übetragen haben.
Stadt- Brauerei Blankenhain i. Th., Art.-Geſ.

e e e
n Der Geſammt Auflage unſerer heutigenS z g P j e PrnſS S Nr. liegt ein Proſpect der Haupt Collecte

S A. Sagebiel, Braunſchweig, bei, betr. Rotheren Ketterie 1909 e az Kreuz Lotterie 1902, worauf wir unſere Leſer
aus nur renommirten Mühlen empfiehlt in jedem beſonders aufmerkfam machen die Looſe dieſer

Quantum Lotterien waren lange vor Ziehung ausverkauft
S s W r und dürfte es ſich pfehlen, ſteA. Speiser, Preiteſlx. 7. dürft ch empfehlen, die Beſtellung der

Lonyſe umgehend 2 choet S e Looſe umgehend zu machen.Mitglied des RabattSparvereins Halle a. S.
Hierzu 1 Bellgge.



Nr. 284
Provinz und Umgegend.

I Halle, 1. Dez. Jn. der vergangenen Nacht
zerſchlugen Einbrecher mit einem großen Stein
die Schaufenſterſcheibe des Koch' ſchen Uhrladens in
der Gr. Steinſtraße und ſtahlen aus dem Schau
fenſter 15 Uhren im Werthe von etwa 700 Mk.
Damit das Klirren der großen Scheibe nicht ſo hör
bar ſein ſollte, hatten die frechen Burſchen ein mit
Seife beſchmiertes Papier auf dieſelbe geklebt. Von
den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Seit etwa
4 Wochen wird hier in der unverſchämteſten Weiſe
geſtohlen.

t Halle, 2. Dez. Aus dem Arreſtlokal aus
gewichen urd deſertirt iſt der Füſtlier der
4. Compagnie der hieſigen 36 er Johann Friedrich
Paul Zoeke, gebürtig aus Zeitz. Zoeke dürfte
nicht weit kommen; ſeine zahlreichen Tätowirungen
werden ihn raſch verrathen. Der Mann gleicht näm
lich einer wandelnden Bilderſäule, er trägt folgende
Tätowirungen Auf der Bruſt ein Schiff mit Wappen,
dem rechten Oberarm eine Sonne, am rechten Unter
arm eine Krone. Auf der linken Schulter Mond
mit 13 Sternen, darunter ein Herz mit Anker, am
linken Unterarm ein Matroſe. Eine Schlange be
ginnt an der linken großen Zehe, umwindet Knie,
Oberſchenkel und Geſaätz und endet mit dem Kopfe
über dem Bauchnabel. Ein reizvoller Menſch, der
Herr Zoeke.

P Schonebeck, 2. Deg. Eine furchtbare
Blutthat wurde im benachbarten Gommern verübt.
Der Arbeiter Wirowsky kam Sonntag Abend
*210 Uhr aus einem Laden, als ihm drei Arbeiter
aus Pretzin begegneten. Der eine ſchimpfte: „Du
oller Polacke!“ Darüber erzürnt, faßte W. den
Beleidiger und drückte ihn zu Boden. Der aber zog
ſein Meſſer und ſtieß es dem W. in die Bruſt.
Schwer blutend kam W. noch in ſeine Wohnung,
wo er vor dem Augen ſeiner Frau zuſammenbrach
und ſtarb. Der Thäter iſt der 21 jährige Arbeiter
Pionkowsky.

4 Wörlitz, 29. Rov. Geheimrath Krupp iſt
nicht, wie der „Anhalt. Staatsanz.“ vor einigen
Tagen ſchrieb, in Wörlitz, ſondern in Strieſen bei
Dresden getraut worden. Wir finden darüber in
Nr. 197 des „StaatsAnzeigers“ vom Jahre 1882
die betreffenden Notiz.

t Bautzen, 2. Dez. Jm hieſigen ſtädtiſchen
Arreſthauſe wurde ein Radfahrer Namens Hermann
Rudolf aus Schönberg erſt ickt aufgefunden, nach
dem er am Abend vorher in ſinnlos betrunkenem
Zuſtande von Polizeibeamten dorthin gebracht worden

war. Der Mann hatte noch bis gegen 1 Uhr
nachts in der Zelle ſkandalirt, dann war es ruhig
geworden. Früh war die Zelle voller Rauch, das
Lagerſtroh in glimmendem Zuſtande, der Jnſaſſe
ſchon ſeit geraumer Zeit todt. Anſcheinend hat der
Eingeſperrte Licht machen wollen, wobei ihm in
ſeiner Trunkenbeit ein brennendes Streichhölzchen
auf das Stroh gefallen iſt. Der Aufſeher giebt
freilich an, den Arreſtanten bei ſeiner Einlieferung
genau unterſucht und Streichhölzer bei ihm nicht ge
funden zu haben.

t Altenburg, 3. Dez. Ueber das Befinden
des Herzogs Ernſt wurde hier geſtern folgendes
Bulletin ausgegeben Der Herzog hat eine beſſere
Nacht verbracht; der Huſten iſt milder, der Schlaf
wurde weniger geſtört. Heute früh Temperatur 37,
Puls 86, Athmung 28. Das Befinden iſt im
Ganzen befriedigend.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Dezember 1902.
Der DomMänner- Verein veranſtaltete

am Montag im „Kyffhäuſer“ ſeinen zweiten Ver
ſammlungsabend. Nach der Mittheilung, daß der
Familienabend Montag, den 15. Dezember ſtattfindet,
hielt Herr Paſtor Wuttke den einleitenden Vortrag
über die neueren Entdeckungen über menſch
liches Seelenleben in ihrer religiöſen
Bedeutung“. Der Herr Redner ſtützte ſeine
Ausführungen auf ein von einem Münchener Arzte
herausgegebenes Buch „Der Hypnotismus und ver
wandte Erſcheinungen“. Die Hypnoſe wurde definirt
als eine ganz eigenartige Beeinfluſſung des Willens
durch einen anderen Menſchen. Zunächſt wurde das
Problem geſchichtlich dargeſtellt, es wurde erinnert
an die Pythia in Delphi, die römiſche Sibylle, den
heiligen Schlaf der Jndier. Durch Mesmer und
Hanſen wurde die neue Wiſſenſchaft populär. Es
wurden die Methoden des Hypnotiſtrens und die
verſchiedenen hypnotiſchen Erſcheinungen an Beiſpielen

ausführlich erläutert. Die Hypnoſe ohne directe
Beeinfluſſung nennt man Suggeſtion. Die höchſte
Stufe der Hypnoſe iſt der Somnambulismus, das
Hellſehen, das räumliche Fernſehen (Swedenborg und
der Brand von Stockholm), das Fernſehen in die

Zukunft, das Reden in fremden Sprachen, letzteres
jedoch noch nicht mit völliger Sicherheitt nachgewieſen.

Durch die Hypnoſe ſind der Medizin neue Heil
wirkungen erſchloſſen worden. Wie ſtellen wir uns
nun religiös zu dem Problem? Wir nehmen dieſe
Bereicherung der Wiſſenſchaft dankbar an. Zwar
ſcheint es, als ſei durch die Hypnoſe der Menſch
ſchlechthin willenlos geworden, als könne er durch
dieſelbe zu ſchlechten Handlungen beſtimmt werden,
es iſt jedoch konſtatirt worden, daß nicht jeder Menſch
ſich durch die Hypnoſe zu Verbrechen anſtiſten läßt.
Sittlich gefeſtigte Charaktere können auch durch die
Hypnoſe nicht zu Verbrechen gezwungen werden.
Wir müſſen deshalb als Ziel aufſtellen, ſelbſt feſte,
ſittliche Charaktere zu werden. Gewiß kann namentlich
die Jugend durch die Hypnoſe in ſchwere Gefahren
kommen, aber ſie wird ſie uberwinden durch eine
ſittliche, chriſtliche Erziehung. Die lebhafte Be
ſprechung brachte noch mancherlei Ergänzungen durch
Beiſpiele aus der Lebenserfahrung der Mitglieder,
auch wurde u. a. die Frage des Spiritismus, die
Heilung durch Suggeſtion und das Geſundbeten der
Anhänger der chriſtlichen Wiſſenſchaft eroörtert.

Der Geſang Verein Liedertafel beging
am Dienſtag im „Divoli“ die Feier ſeines
58. Stiftungsfeſtes durch Conzert und Ball.
Das geſchmackvoll gewählte Programm eröffnete
unſere Stadtkapelle mit der intereſſanten, vortrefflich
vorgetragenen Ouvertüre zu der Cantate „Vier
Menſchenalter“ von Lachner, an welche ſich Nach
klänge an Wagners „Tannhäuſer“ von Hamm an
ſchloſſen. Der Männerchor erfreute die Hörer durch
den wohlgelungenen Vortrag des Scheffelſchen Ge
dichtes „Jung Werner“, das von J. Rheinberger in
durchaus eigenartiger Weiſe komponirt iſt und durch
das ſchelmiſche Lied „Der Räuber im Roſenbuſch“
von Schwalm. Einen hohen Genuß bereiteten die
Lieder für Sopran, die die Feſttheilnehmer mit zwei
Meiſtern des modernen deutſchen Liedes bekannt
machten. Das „Veilchen“ und „Wiegenlied“ von
Peter Cornelius ſind Liederperlen, die durch ihre
Eigenart im Sinnigen und Feinen zu den koſtbarſten
Schätzen der Gattung gehören, und das „Ständchen“
von Richard Strauß iſt im wahrſten Wortſinne eine
muſtkaliſche Nachdichtung zu der Poeſte Adolfs von
Schack. Die Charakteriſttungskünſt beider Componiſten
iſt ebenſo bewundernswerth wie der duftige Klavier
ſatz, der die poetiſche Stimmung zu fixiren und aus
zumalen hat. Die Soliſtin ſang dieſe Lieder mit ſo
tiefer Empfindung und einem ſo gewählten Geſchmack,
daß ſte den Stimmungsgehalt, ſo reich an Wechſel
er auch war, in ganz ausgezeichneter Weiſe erſchöpfte
und die Hörer zu freudigem Beifall hinriß. Als
größeres Chorwerk enthielt das Programm die
Ballade „Wittekind“ von J. Rheinberger. Das
Werk behandelt die Bekehrung des Sachſenherzogs,
ein Ereigniß, das der muſikaliſchen Darſtellung den
Vortheil ſtarker und dabei einfacher Gegenſätze bietet.
Mit einem majeſtätiſchen Einleitungschor beginnt
das Werk. Karl der Große bietet den fränki
ſchen Heerbann auf, um im kommenden Früh-
jahr die Sachſen völlig zu unterjochen. Jn Aachens
Dom feiert er mit ſeinem Heere Oſtern und erfleht
den Segen des Herrn für ſein Werk. Wittekind
aber wagt für Sachſens Freiheit das Letzte und
Aeußerſte. Jn Bettlergewand verhüllt wandert er
allein aus Sachſens Gauen nach Aachen, um Karl
zu ermorden. Ein überaus lieblicher Satz ſchildert
nun die Feier des Oſterfeſtes. Den dramatiſchen
Höhepunkt erreicht das Werk, als Wittekind wie vom
Strahl getroffen niederſinkt und reuig ſeine Schuld
bekennend vor ſeinem Tode danach verlangt, noch
Chriſt zu werden. Der greiſe Kaiſer will nicht ſein
Blut, und in einem hinreißenden, lebhaften Satze
„Was lebt iſt unterthänig“ legt er dem vom Jrrthum
befreiten ſein Land in ſeine Hand zurück. Mit einer
prächtigen Fuge „Und laß die Völker alle frei ſein
in Gottes Wort“, ſchließt das Werk. Wie ſo der
Aufban der Compoſition groß und klar gedacht iſt,
ſo zeigt auch die Ausführung der einzelnen muſikaliſchen
Bilder die Hand des Meiſters. Eine glänzende
Orcheſtrirung, tiefe Empfindung in den lyriſchen Stellen
und eine herrliche Farbengebung vereinigen ſich, um
an das Werk zu feſſeln. Die Durchführung geſchah
mit Schwung und Eleganz, ſo daß das Werk ſeine
Wirkung nicht verfehlte. Die Schlußnummer bildete
das zweiaktige Singſpiel „Das Zauberwort“ von
J. Rheinberger. Dasſelbe iſt eine Bearbeitung des
Hauffſchen Märchens „Kalif Storch“ und verſetzt die
Hörer in die farbenreiche, phantaſtiſche Welt des
Orients, an den Kalifenhof in Bagdad. Es war
glänzend ausgeſtattet, und die bunten ſceniſchen
Bilder, wie nicht minder das vorzügliche Spiel und
der reizvolle Geſang der mitwirkenden Damen und
Herren, die durch die opferwillige Hingabe den
Dank des Vereins in hohem Maße verdient haben,
feſſelten das Intereſſe der Hörer im höchſten Maße.
Rauſchender Beifall lohnte die wackeren Darſteller.

Bellage zum Merſeburger Correſpondent. 4 Dezember 1902

Ein feſtlicher Ball bildete den Abſchluß des wohl
gelungenen Feſtes, auf welches ſowohl der Vereins
dirigent, Herr Lehrer A. Schumann, ſowie Sänger
und Sängerinnen mit hoher Genugthuung zurück
blicken können.

Jm Weltpanorama in der Kaiſer Wilhelms
Halle dürfte in dieſer Woche die Bilderſerie der mitt
leren Schweiz, welche letztere am meiſten beſucht
wird, große Anziehungskraft ausüben. Wir nehmen
die Eintrittsroute von dem herrlich am Seegeſtade ge
legenen Zürich, beſuchen das von Bergen umrahmte
und einen prächtigen Anblick bietende Luzern, ſehen
den mächtigen Pilatus, fahren mit dem Dampfer nach
Vitznau, ſtatten dem vielbeſuchten Rigi mit der Zahn
radbahn einen Beſuch ab und kommen dabei auf hoch
intereſſanter Tour in die Hochgebirgswelt. Nun geht
es die berühmte Axenſtraße mit ihren Felſentunneln
entlang. Fluelen kommt uns in Sicht, bei Unterwalden
das Panorama von Engelberg, den gewaltigen Surenen
Alpen. Jn Uri intereſſtrt das ſchön gelegene Göſchenen,
eng windet ſich der Weg durch die mächtige Schellinger
ſchlucht, wir paſſtren den Stalvedropaß mit ſeinen
plaſtiſch hervortretenden Galerien, und nun geht es
mit der Gotthardtbahn über die Amſteger und über die
noch in luftigerer Höhe befindliche Brücke über die
Reuß in das Thal dieſes Fluſſes, nach Waſſen, mit
ſchönen Einzelbildern des Reußfalls und der Teufels
brücken. Die Panoramen von Hospenthal und
Andermatt feſſeln ebenfalls längere Zeit, dann ſehen

wir die Einfahrt eines Eiſenbahnzuges in den
Göſchener Tunnel und ſchließen damit unſere an
Naturſchönheiten erſten Ranges reiche Fahrt.
Man wird hochbefriedigt das Panorama verlaſſen.

Das alte Sprichwort: „Friſcher Schnee
bringt friſche Kälte“ ſcheint auch diesmal ſeine
Beſtätigung zu finden. Nachdem die Schneedecke
durch die bis geſtern früh mit kurzen Unterbrechungen
bei mäßiger Temperatur erfolgten Niederſchläge eine
anſehnliche Höhe erreicht hat und das Geſchäft der
Schneeſchipper in Gang gekommen iſt, beginnt das
Queckſtlber des Thermometers wieder auffallend zu
ſinken. Jn den geſtrigen Morgenſtunden wurden 10
bis 12 Grad und ſelbſt in den Mittagsſtunden
noch 9 bis 10 Grad unter Null beobachtet.

Die Einrichtung von Futterplätzen
für die Vögel iſt bei dem gegenwärtigen Schnee
dringend nothwendig. Wer die Broſamen von ſeinem
Tiſche den Vögeln ſtreut, thut ein Werk der Barm
herzigkeit! Man ſuche ſich einen Ort aus, der, frei
gelegen, doch gegen Winde geſchützt iſt und wo
Raubzeug nicht hin kann ein Brett vor dem
Fenſter genügt ſchließlich auch, wenn man einen
geſchützten Hof oder Garten, eine Veranda uſw. nicht
zur Verfügung hat. Nach Möglichkeit muß der
Futterplatz ſchneefrei und gegen Schneefall geſchützt

ſein. Auch empfiehlt ſich, daneben etwas Strauch
werk zu thürmen, damit die Vögel darin Schutz finden.
Brot, gekochte Kartoffeln, Speiſereſte, Hafer, Gerſte
uſw. werden in der Noth alle Vögel nehmen. Auch
Waſſer muß man den Thieren bieten und man wird
dann ſeine Freude an dem munteren Treiben auf dem
Futterplatze haben.

Mit Rückſicht auf die auch in unſerer Stadt
herrſchende Arbeitsloſigkeit iſt am Montag mit der
Kanaliſation?des Neumarkts begonnen worden
und zwar iſt zunächſt das Sammelbaſſin an der
Neumarktsbrücke in Angriff genommen. Mit der
Ausführung der Arbeiten iſt der Maurermeiſter Herr
Karl Günther jun. hier als der Mindeſtfordernde
betraut worden. Falls die Witterung es einigermaßen
erlaubt, ſoll die Kanaliſation unſerer Vorſtadt noch
im Laufe dieſes Winters fertiggeſtellt werden. Zur
Zeit hat das Schneewetter das einſtweilige Einſtellen
der Arbeiten veranlaßt.

Als am Dienſtag Nachmittag gegen 3 Uhr ein
Paſſant über die Straße an der grünen Linde gehen
wollte, ſtürzte er infolge der Glätte zu Boden. Ein
herankommender Laſtwagen hätte ihn überfahren, wenn
er ſich nicht noch rechtzeitig zurückgeſtoßen hätte, ehe
ein größeres Unglück entſtehen konnte.

Zus den Sreiſen Merſeburg und Querfurt

s Lauchſtädt, 28. Nov. Aus NiederClobicau
wird dem „Wittenb. Tagebl.“ folgende Geſchichte
mitgetheilt: Die Molkerei Clobicau wurde in der
letzten Zeit häufig zur Nachtzeit um größere Quan-
titäten von Butter und Sahne beſtohlen, und man
ſetzte, um des Diebes habhaft zu werden, eine aus
zwei entſchloſſenen Männern beſtehende Wache in
einem Kellerraum vor dem Butterkeller nieder.
Mehrere Nächte ſaßen die Leute ungeſtört, in der
dritten Nacht aber wurden ſie durch ein verdächtiges
Geräuſch am Kellerfenſter aufgeſchreckt, in dem ſie
klopfenden Herzens ein Paar Beine und nach und
nach auch. den Jnhaber derſelben erſcheinen ſahen.
Jetzt haben wir ihn,“ flüſterte einer der Wächter
„Stille,“ flüſterte der andere, „laß'n man erſt in
den Butterkeller rein, dann haben wir'n ſicher.



Hatte nun der augenſcheinlich nicht auf den Kopf
gefallene Eindringling das Flüſtern oder das Herz
klopfen der Wächter gehört, er ging mit der Sicher
heit eines Bekannten durch den dunklen Vorkeller
hindurch in den Butterkeller hinein, ſchloß deſſen
Thür hinter ſich zu und ſtieg durch das Fenſter des
Butterkellers wieder hinaus, die eingeſchloſſenen
Wächter ihrem Schickſal überlaſſend. Dieſe wurden
nun zwar infolge ihres Alarms bald vom Molkerei
verwalter vefreit, aber der unerkannt gebliebene Dieb
war verſchwunden und ſeine Verfolgung nach ver
ſchiedenen Richtungen ohne Erfolg. Da wird nun
wohl eine erſtattete Verdachtsanzeige auch kein beſſeres
Reſultat ergeben.

s Delitz a. B., 1. Dez. Geſtern hielt der hieſige
Verein für Verſicherung gegen Trichinen-
ſchaden ſeine diesjährige Generalverſammlung ab,
in welcher Bericht über das vergangene Geſchäſtsjahr
erſtattet und die Vorſtandswahl vorgenommen wurde.
Nach dem Berichte ſind im letzten Geſchäftsjahre
552 Schweine verſichert worden. Entſchädigung für
trichinöſe Schweine war nicht zu zahlen das Ver
einsvermögen beträgt 2217 Mk. Der bisherige Vor
ſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 4. Dez. Jm Süden,
Südoſten und Oſten: Zunächſt Schnee bei
kälterer Temperatur, ſpäter aufheiternd. Jm Norden
und Weſten: Heiteres trockenes, kälteres Wetter.

5. Dez. Vorwiegend heiteres, trockenes Froſtwetter.

Der Barbaratag.
Wie der Hubertustag als Tag der Jaäger gilt,

ſo iſt der Barbaratag der Tag der Artille-
riſten. Er fällt auf den 4. Dezember. Eigen-
thümlich iſt es, daß gerade die kräftigſten Söhne des
Mars, die Artilleriſten, ein Weib, die heilige Barbara,
zur Patronin haben. Wie dies gekommen iſt be
richtet Albers in ſeiner Feſtpoſtille folgendermaßen
Nach der Legende war Barbarr die Tochter eines
gewiſſen Dioskuros in Nikomedien und lebte im 3.
Jahrhundert unſerer Zeitrechnung. Jhr Uebertritt
zum Chriſtenthum ſetzte den Vater ſo in Zorn, daß
er nicht allein ihre Verurtheilung zum Tode bewirkte,
ſondern ſogar mit eigener Hand das Todesurtheil an
an ihr vollzog, indem er ſie enthauptete, nachdem ſie
nach längerem Schmachten im Thurme, wo ſie zu
weilen an den Füßen aufgehängt und verſchiedener
Körpertheile durch Abſcheiden beraubt, dem neuen
Glauben nicht entſagte. Zur Strafe für ſolchen
Frevel wurde der unnatürliche Vater vom Blitze er
ſchlagen. Von dieſer Zeit an wurde die heilige
Barbara bei Gewittern um Schutz angerufen und iſt
ſo allmählich die Schutzpatronin gegen Blitz und
Donner und gegen Feuerſchaden geworden. Da die
Kirchen mit ihren höher als die meiſten Gebäude
emporragenden Thürmen dem Blitzſt ahl ſehr ausgeſetzt
waren, ſo iſt es begreiflich, daß man ſie häufig der
heiligen Barbara weihte, um ſie dadurch vor Feuers-
gefahr zu ſchützen. Auch die Feuerglocken taufte man
auf ihren Namen, und bereits im frühen Mittelalter
war es weitverbreitete Sitte, ſolche Barbaraglocken
zu läuten, ſobald ein Gewitter am Himmel ſtand.
Dieſer Sitte verdankt die Artillerie ihre Patronin;
denn durch ihre Kanonen ahmte ſie ja gleichſam
Donner und Blitz nach. Jn Spanien ſoll dieſe Ver
ehrung der heiligen Barbara zuerſt aufgekommen ſein,
und wenn man der allgemeinen Annahme, die Mauren
hätten bereits um die Mitte des 13. Jahrhunderts
Kanonen gegen die Spanier angewendet, folgt, ſo
gewinnt dieſe Behauptung viel an Wahrſcheinlichkeit.
Die frommen Spanier mochten wohl die heilige
Barbara für den beſten Schutz gegen dieſen neuen
Donner und Blitz halten.

Jn Spanien ſcheint überhaupt die Verehrung der
heiligen Barbara als Schutzpatronin der Artillerie
am verbreitetſten geweſen zu ſein denn als bei der
frant öſtſchen Jnvaſton im Jahre 1*09 der tapfere
General Gourion v. St. Cyr die Stadt Girong in
Catalonien belagerte, bildeten die ſpaniſchen Frauen
und Jungfrauen eine Freiwilligentruppe, die ſich
„Compagnieen der heiligen Barbara“ nannte und dem
Befedlshaber der Feſtung, Don Alvarez, nicht un
weſentliche Dienſte leiſtete.

Noch heute iſt es in katholiſchen Ländern üblich,
on den Zeughäuſern und Arſenalen, ja, häufig auf
den Thüren zu den Pulvermagazinen, das Bild der
Heitigen anzubringen, und auf allen franzöſiſchen
Kriegsſchiffen nennt man die Pulverkammer noch
beute Saint Barbe.

Jn den meiſten Armeen der europäiſchen Staaten
wird der Barbaratag noch inſoweit von der Artillerie
vefeiert, als in den Offizierkaſinos der Patronin zu
Ehren gewöhnlich ein Feſteſſen ſtattfindet und Unter
offiziere und Mannſchaften zuweilen allerlei ſcherz
hafte Spiele aufführen, in denen die Heilige mehr
oder weniger eine Rolle ſpielt, und an anderen Orten
findet man am 4. Dezember luſtige Zuſammenkünfte
derer, die beim „groben Geſchütz“ dienten, um in

aller „Gemächlichkeit“, die den echten Artilleriſten ſo
ſchön ziert, der früheren Patronin einige Salven zu
weihen. Wohl bekomm's!

Vermiſchtes.
Ein Erdbeben) hat vor einigen Wochen auch auf

den Marianen ſtattgefunden. Der Kapitän des amerika
niſchen Kohlendampfers „Juſſin“ hot nach Manila die Nach
richt gebracht, daß die Marianen Jnſeln am 22. September
d. J. von einem Erdbeben heimgefucht worden ſind. Am
heftigſten ſcheint daſſelbe auf der amerikaniſchen Jnſek Guam
aufgetreten zu ſein, deren Hauptſtadt Agana ſchwer gelitten
haben ſoll. Durch den Gouverneur von Guam wurde der
„Juſtin“ am Tage nach dem Erdbeben mit einem Arzt, und Ver
bandſtoffen nach der deutſchen Hauptſtadt Saipan geſandt, um
dort, wenn nöthig, Hilfe anzubieten. Nach den Mittheilungen
des amerikaniſchen Kapitäns iſt das Erdbeben in Saipan in
deſſen nicht ſo ſchlimm aufgetreten, wie in Guam und man
hat dort keiner Hilfe bedurft. Der deutſche Bezirkshauptmann
Fritz fuhr dann mit dem „Juſtin“ nach Guam, um ſich be dem
amerikaniſchen Gouverneur perſönlich für das freundnachbarliche
Entgegenkommen zu bedanken, und wollte von da mit einem
japaniſchen Schooner die Rückfahrt antreten.

Ein Schuß in das Artilleriedepot von
Wilhelshaven) wurde an einem der letzten Abende von
einer noch nicht ermittelten Perſon abgefeuert. Die Kugel
ſtammte aus einem Acht MillimeterGewehr und flog durch
das Fenſter in die Regiſtratur des Depots, glücklicherweiſe
ohne Schaden anzurichten. Die ſofort unterrommene Ver
folgung der Thäter blieb infolge des herrſchenden Nebels

ohne Reſultat. t(Jn Folge von Ueberſchwemmuwnmngen) iſt die
Bahnverbindung von Meſſina. mit Siraeus unterbrochen.
In verſchiedenen Orten der Provinz iſt ſchwerer Schaden an
gerichtet worden, insbeſondere in Santa Lucig und Santa
Tereſa. Ein von Malta kommender Segler iſt geſcheitert
Zwei Mann der Beſatzung ſind ertrunken, vier wurden gevettet.

(Der Matroſenausſtand in Marſeille) hat
noch eine Verſchärfung erfahren. Eine von 350 Reſerviſten
beſuchte Verſammlung nahm eine Reſolution an, alle diejenigen,
die nicht binnen 24 Stunden aus dem Dienſt ausſcheiden,
nicht mehr als Kameraden zu betrachten

(Falſchmünzer.) In Lugos (Ungarn) verhaftete die
Gendarmerie eine Falſchmünzerbande, die falſche Zwanzig
Kronerſtücke in Verkehr gebracht hatte. An der Spitze dieſer
Bande ſteht ein griechiſchorthodoxer Pfarrer.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Auf der Kleinbahn
Herford-Sal zuflen erfolgte geſtern Nachmittag ein Zu
ſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge. Zwei Perſonen wurden
ſchwer verletzt, ein Wagen zertrümmert. Der Schaden iſt
erheblich.

(ExploſionineinerApotheke.) Wie die „Frankft
Oderztg.“ meldet, wurde Dienſtag früh in der Apotheke in
Arnswalde infolge einer Exploſion im Keller der Apo
thekerlehrling getödtet und der Hausdiener ſchwer verletzt.

(Erſtickt.) Wie die „Oſtdeutſche Rundſchau“ aus
Freyſtadt (Weſtpr.) meldet, ſind dort geſtern Nacht zwei
Töpferlehrlinge infolge Ueberheizens des Ofens an Kohle gas

erſtickt.

(Die Spiegelſcheibe und der Tauſend mark-
ſchein.) Einem neuen Schwindel fiel dieſer Tage in
Berlin der Jnhaber eines größeren Geſchäfts in der Fried
richſtraße zum Opfer. Vor ſeinem Schaufenſter waren zwei
Herren, welche die ausgelegten Waaren gemuſtert hatten, nach
und nach in einen Streit gerathen, der damit endigte, daß
der eine von ſeinem Gefährten in die große Spiegelſcheibe
geſtoßen wurde, die klirrend zerſprang. Während der Thäter
ſchleunigſt um die Ecke verſchwand, würde der Zurückgebliebene
von dem Geſchäftsinhaber in das Jnnere des Ladens geführt,
wo man ihn aufforderte, den Werth der Scheibe mit 180 M.
zu begleichen. Der Fremde bedauerte lebhaft ſein Mißgeſchick
und erklärte, daß er zur augenblicklichen Zahlung nicht im
Stande ſei. Er ſei Geſchäftsreiſender von auswärts und ſeine
Privatmittel beſtänden in 60 Mark, von denen er 30 Mark
zahlen, den Reſt aber ſpäter einſenden wolle. Damit erklärte
ſich der geſchädigte Geſchäftsinhaber jedoch nicht einverſtanden
und forderte den Reiſenden auf, ihm zur Feſtſtellung ſeiner
Perſönlichkeit auf die Wache zu folgen. Der junge Mann
bat flehentlich, ihm dieſe Schande uicht anzuthun, lieber wolle
er den Betrag aus den Geſchäftsgeldern decken, die er mit ſich
führe. Der Geſchäftsinhaber müſſe ihm aber auf der Quittung
ausdrücklich beſtätigen, wofür das Geld ausgegben worden
ſei. Jn ſichtlich großer Erregung entnahm der Reiſende hier
auf ſeiner Brieftaſche einen Tauſendmarkſchein, den er dem
Geſchädigten übergab. Er erhielt 820 Mk. zurück und die
gewünſchte Quittung. Dann entfernte er ſich mit den ſchmerz
lichen Worten „Dieſes Geld wird Jhnen keinen Segen
bringen Der Geſchäftsinhaber fühlte, als der Reiſende fort
war, ein menſchliches Rühren und entſchloß ſich, dem jungen
Manne den Betrag zurückzugeben und die Schuld zu ſtunden.
Zu dieſem Zweck begab er ſich in den von dem Fremden als
Wohnung angegebenen Gaſthof. Hier erfuhr er aber zu
ſeinem Erſtaunen, daß ein Reifender des Namens, den ihm
der Scheibenzertrümmerer angegeben, garnicht bekannt ſei.
Er kehrte, etwas ſtutzig geworden nach Hauſe zurück. Einige
Stunden ſpäter, als er den Tauſendmarkſchein wechſeln wollte,
ſtellte ſich dieſer als falſch heraus.

(Höllenzauber.) „Es brennt das Feuer der Hölle
mit ſolcher Kraft, daß den Verdammten das Mark in den
Knochen verdorrt und das flüſſige Hirn aus den Augen tropft

während mit dieſer dantesken Kraft ein Miſſionar in
der Kirche „San Carlo alle Motelle“ zu Neapel die ewigen
Strafen von der Kanzel ſchilderte, wurde plötzlich das Gas
abgedreht; gleichzeitig hörte die im Dunkeln ſich ängſtigende
Schaar der Gläubigen die Seufzer und Schmerzensſchreie der
Verdammten aus dem Chor der Kirche hervortönen, während
ein fürchterliches Raſſeln mit Ketten ſchon die Ankunft
des Teufels in der Sakriſtei anzeigte. Es trat eine allgemeine
Panik und Flucht ein. Der Herr Pfarrer von San Carlo
aber wurde, ſo wird berichtet, augenblicklich zum Polizeiin
ſpektor des Quartiers Ghiaja, Ritter Cattaldo, citirt, der
über den frommen Regiſſeur eine Geldſtrafe verhängte und
dabei zweierlei Dinge betonte: Erſtens ſei das Mittelalter
ſeit fünf Jahrhunderten vorbei, zweitens werde bei Wieder
holung des Spektakelſtücks das Haus geſchloſſen, weil der
Herr Pfarrer bisher keine Theaterſteuer bezahlt habe.

(Gemüthliches.) Während im Deutſchen Reichstag
der Sturmwind ſauſt und alles darunter und darüber geweht
wird, herrſcht in den Sitzungen des Braunſchweigiſchen
Landtages eine idylliſche Gemüthlichkeit. Man wird gern
für einen Augenblick den Blick von der tobenden Sturmfluth
in Berlin auf das friedlich heitere Plätſchern in Braunſchweig
werfen. In einer der letzten Sitzungen des Braunſchweigiſchen

Landtages ſtand ein Regierungsankreg Fur Verhandlung r
dem die Bewilligung der Mittel für einen Schweineſtall und
eine Hauptmiſtſtätte auf einem Kloſtergute geſordert wurde.
Ueber dieſen Antrag kam es zu einer Debatte, aus der die
„Braunſchw. Landesztg.“ mittheilt: Stagts miniſter von
Otto: Meine Herren, da ſind wir wieder einmal bei der
Miſtſtätte. ein in dieſer Verſammlung nicht ganz
ungewöhnliches Thema. (Große Heiterkeit.) Man ſollte
vielleicht erwägen, ob man nicht ſtatt „Miſt“ „Körper und
Seele der Landwirthſchaft“ ſagen ſollte. Wir ſind nun
gegsnüber dem Antrage der Kommiſſion in einer ſchwierigen
Lage. Nach dem mit dem Pächter abgeſchloſſenen Vert age
erfolgt die Erneuernng von Baulichkeiten, ſoweit ſie nicht mehr
reparaturfähig ſind auf Koſten der Kammer, und zu ſolchen
Baulichkeiten gehört auch die Miſtſtätte. Soweit nun mein,
was Miſtſtäten anlangt, recht ſchwacher Verſtand ausreicht,
bleibt bei dieſen Miſtſtätten nichts anderes übrig, als ſie
vollſtändig zu erneuern. Abg. Lambrecht: Jch bitte, mich
zu entſchuldigen, wenn ich bei dieſer Soche etwas weit aushole.
Aber es iſt eine land wirthſchaftliche Angelegenheit und dabei iſt
der Miſt nicht zu vermeiden. (Große Heiterkeit. Wenn Sie
einmal über juriſtiſche Spitzfindigkeiten hier ver
handeln, dann iſt das in unſeren Augen auch vielfach
Schiaf miſt. (Schallende Heiterkeit.)

Die Geſundbeterin zu Hagen der wie wir
meldeten, die dortige Polizei ihr ſchwindelhaftes Handwerk
legte, und die man, da Fluchtverſuch nicht vorlag, auf ſreiem
Fuß belteß. iſt nunmehr verhaftet und in das Gerichtsge
fängniß verbracht worden. Sie nannte ſich Emilie v Oberſte
Lehn, die polizeilichen Nachforſchen haben nun ergeben, daß
es ſich um eine geſchiedene Ehefrau Schatten aus Barmen
handelt. Sie iſt bereits ſieben Mal wegen Diebſtahls und
Unzucht vorbeſtraft, ein Mal ſogar mit 11/2 Jahren Zuchthaus.

(Auf der neuen ſüdkaukaſiſchen Eiſenbahn)
mitß es ſich recht angenehm reiſen. Ein ruſſiſches r
eine Liſte der Vorfälle auf der Strecke Tiflis Kars. Da heißt
es u. a. 3. April Angriff auf das Wächterhaus an Werſt
369: 7 April: Angriff auf den Güterzug Nr. 145 und Be
raubung eines Theils der Wagen 17. April Angrifffauf den
Weichenſteller der Station Makarli; 19. Aprib; Verwundung
des Zugführes von Zug Nr. 191; 27. April Angriff auf
die Eiſenbahnkirche der Station Michailowo 30. April
Angriff auf den Güterzug Nr. 237 und Beraubung des
Zuges u. ſ. w. Es ſcheint, daß in den guten alten Zeiten
des Poſtverkehrs die ſüdkaukaſiſchen Räuber doch beſſere
Menſchen waren, denn ihr Betrieb war weniger entwickelt.

(Mehrere vorfätzlich angelegte Brände) in
ElberfeldSonnborn hielten die dortige Bürgerſchaft: in den
letzten Wochen in dauernder Aufregnng. Die Polizei war
eifrig beſchäftigt, den Brandſtifter zu ermitteln, aber es wollte
ihr nicht gelingen. Da entſchloß ſich das Stadtverordneten
Collegium, auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung
von 200 Mark auszuſetzen. Dies hat denn auch Erfolg ge
habt, der Brandſtifter iſt in dem 21 jährigen Sattler Edmund
Caspers ermittelt worden. Caspers iſt ein. Mitglied der
freiwilligen Feuerwehr von Sonnborn und hat ſich dadurch
mehrfach verdächtig gemacht, daß er immer als erſter auf der
Brandſtelle war.

(Ueberfall auf eine Poſt.) Aus Madrid wird
telegraphirt: Am Sonntag Abend wurde zwiſchen Sraneda
und Moril ein Poſtwagen von ſieben bewaffneten und maskirten
Banditen angegriffen. Der Poſtillon und ſämmtliche Pafſagiere
wurden mit Riemen an die Räder gebunden und ihrem
Schickſal überlaſſen, nachdem die Räuber den Poſtfack, der
zahlreiche Werthpapiere enthielt, an ſich genommen hatten.

(Der Küſtenpanzer „Hildebrand“) erlitt vor
Euxhaven eine erhebliche Beſchädigung des Steuerruders. Die
Reperatur des Schadens bedingte eine zweitägige Verzögerung
der Weiterfahrt des Schiffes.

(Die Kruppſchen Arbeiter) in Eſſen haben am
Montag nach Arbeitsſchluß eine Adreſſe an den Kaiſer zur
Unterſchrift ausgelegt, worin ſie ihm für feine Theilnahme an
der Beerdigungsfeier ihren „heißen und unauslöſchlichen“ Dank
ausdrücken und dem Verſtorbenen auch über das Grab hinaus
die Treue zu wahren verſprechen. „Wir verabſcheuen,“ heißt
es dann, „die Frevler, die es gewagt haben, Herrn Krupp
anzugreifen und ſeinen Makelloſen Namen zu beſchmutzen,
und werden die ernſte Mahnung, die Euere Majeſtät an
unſere Vertreter am Tage der Beerdigung gerichtet haben, be
herzigen und Elemente, die mit dem Verleumder Gemeinſchaft
haben, nicht unter uns dulden.“ Die Adreſſe enthält ferner
die Mittheilung von dem Beſchluß der Arbeiter, ihrem vers
ſtorbenen Chef ein Denkmal zu errichten.

(Mutterliebe ohne Grenzen.) Jm Schloß
Saint Maurice bei Mont de Marſan (Frankreich) wurden
nach Ableben der Beſitzerin, der Wittwe eines Deputirten, die
ſogen. „Geheimgemächer“ geöffnet, und man fand in einem
koſtbaren Schrein die einbalſamirte Leiche der vor langer
Zeit verſtorbenen Tochter der Wittwe. Das Begräbniß des
jungen Mädchens hatte man ſ. Zt. mit großem Pomp gefeiert,
aber der Sarg war leer geweſen, denn die Mutter hatte die
Leiche in einem der Dienerſchaft unzugänglichen Raum ge
borgen, wo die unglückliche Frau täglich mehrere Stunden
zubrachte.

(Telegraphenlinie durch die Sahara.) Dem
„Engineering“ zufolge iſt der franzöſiſche Oberſtleutnant
Monteil beauftragt, ſich nach Gabes zu begeben, um feſtzu
ſtellen, ob dieſer Ort zum Anfangspunkt einer Trans-Sahara
Telegraphenlinie geeignet ſein würde. Mit der Herſtellung
einer ſolchen Telegraphenlinie wird der Zweck verfolgt, Tunis
und Algier mit den in Norden, Süden und Oſten des
TſadSees liegenden franzöfiſchen Colonien zu verbinden.
Daneben ſollen bereits Pläne für den Bau einer anderen
Telegraphenlinie angefertigt worden ſein, die dazu beſtimmt iſt,
den telegraphiſchen Anſchluß des Sudans an das Tſad See
Gebiet zu ermöglichen. Hiernach ſcheint alſo die Abſicht zu
beſtehen, alle franzöſiſchon Kolonien Afrikas unter einauder
telegraphiſch zu verbinden. Jn weiterer Entwickelung dieſer
Pläne ſoll noch in Ausſicht genommen ſein, Franzöſiſch
Afrika mit Paris in drahtloſe telegraphiſche Verbindung zu
ſetzen.

(Menſchen im Winterſchlaf.) Jn einſamen
Orten des Schwarzwaldes giebt es vereinzelte Bauernfamilien,
welche einen gewiſſen Winterſchlaf halten. Sie führen die
Gewohnheit des Sommers, kein Licht zu verwenden, auch
während der nachtlangen Monate des Jahres durch.
Weniger eigentliche Armuth, als große Sparſamkeit giebt
dazu, wie die „M. N. N.“ meinen, den Antrieb. Den ganzen
Winter hindurch benützen dieſe Leute ausſchließlich des Tages
natürliche Helle“. Zwiſchen 4 und 5 Uhr am Nachmitttag
wird zu Nacht gegeſſen und alsdann hockt man ſich männiglich
auf die „Kunſt“ (bankartiger Steinanbau am Kamin), bis die
Augen zufallen und der Körper ſein horizontales Recht fordert:
in die Betten bis zum Morgengrauen! Die Sparſamkeit des
Schwarzwäldlers grenzt oft ans Unglaubliche; viele gehen
nicht zur Abendandacht in die Kirche, weil es Schuhſohlen koſte,

t



Gerichtsverhandlungen.
Halle, 2. Dez. (Strafkammer.) Auf die Anklage

wegen Betrugs im wiederholten Rückfalke und wegen Unter
ſchlagung hatte ſich zu verantworten der Schuhmacher und
Geſchäftsreiſende Theodor Rudloff hier. Er ſtammt aus
Günthersleben bei Gotha, iſt 35 Jahre alt und wegen Be
trugs und Unterſchlagung mehrfach vorbeſtraft. Beim Kauf
mann Hugo Becker in Schafſtädt war er im vorigen
e als Proviſionsreiſender angeſtellt zum Vertriebe von

ampenchylindern, Glühſtrümpfen und Brennern, womit er,
wie ſein früherer Chef (Herr Becker) bekundete, ſehr günſtige
Erfolge erzielte und daher hohe Proviſionen einſtrich. Dem
R. wurde aber zu wohl; ſo ſandte er denn im September
v. J. namhafte fingirte Aufträge ein, wofür er unbe
anſtandet ebenfalls Proviſion erhiell. R. wurde wegen wieder
holten Rückfallbetruges unter Zubilligung mildernder Umſtände

zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
I Pultkalender für 1903. (Verlag von Moritz

Schauenburg in Lahr.) Auch dieſer Jahrgang des be
kannten außerordentlich zweckmäßig eingerichteten Termin
und Notizkalenders ſollte in keinem Contor fehlen, denn er
bietet neben dem 26 Bogen ſtarken Schreibkalendarium in
ſchmal Folio woch einen Anhang, der einen überaus reichen
Jnhalt hat. Derſelbe iſt ein ſicherer Führer auf dem Gebiete
des Handels und der Jnduſtrie, des Zoll und Steuerweſens,
der Bevölkerungsſtatiſtik, der Eiſenbahnen, Poſten und
Telegraphen, der Landarmee wie der Marine, der ſozialen
Geſetzgebung 2c., kurz er bietet das für jeden Geſchäfts mann
Wiſſenswerthe in knapper und überſichtlicher Form. Beſonders
dankenswerth ſind die Verzeichniſſe ſämmtlicher Reichsbank
anſtalten, der Rechtsanwälte im Deutſchen Reiche, der
deutſchen Konſulate und Reichspoſtanſtalten Eine werthvolle
Beilage bildet die neue Eiſenbahnkarte von Mitteleuropa.
Dazu kommt noch der recht mäßige Preis von 1 M. 50 Pfg.,
ſo daß wir dieſen „Pulikalender“ beſtens empfehlen können.

II Löbe, Taſchenkalender für Haus und Land
wirthe. 1903. Preis in Cal 2 Mk., in Leder 2 Mk. 50 Pf.
Verlag der Reichenbach'ſchen Buchhandlung, Leipzig. Soeben
gelangte der 45. Jahrgang des allbewährten Taſchenkalenders
zur Ausgade. Nicht nur allein für den Landwirth, ſondern
auch für jeden Geſchäftsmann eignet ſich derſelbe durch ſeine

Einrichtung, indem für jeden Tag genügend
aum für Notizen und für jeden Sonntag ein Tagelohn

regiſter vorhanden iſt. Außerdem enthält er eine Geldein
nahme und Ausgabe, Zins DiskontAmortifationstafel.
Seine Ausſtattung iſt auch, wie ſeither, ſolid in jeder Be

wird denſelben wieder miſſen mögen.
jede Buchhandlung entgegen.
c

Neueſte Nachrichten
Berlin, 3. Dez. (H. T. B.) Der Reichs

tag vertagte ſich geſtern noch nach längerer Geſchäfts
ordnungsdebatte gegen 10 Uhr auf heute Mittag
12 Uhr. Die Lärmſcenen erreichten gegen Schluß
der Sitzung den Höhepunkt.

Paris, 2. Dez. Die Regierung hat beſchloſſen,
die Genehmigung derjenigen Congregationen,
welche Elementarunterricht ertheilen, beim
Parlament nicht zu beantragen, weil ſie der Anſicht
iſt, daß Niemandem das Recht zuſtehe, an Stelle der
Regierung für Sicherung des Unterrichts ſorgen zu
wollen. Die Regierung erachtet dafür, daß die
religiöſen Genoſſenſchaften nicht geeignet ſeien, den
Elementarunterricht in Uebereinſtimmung mit den
Bedürfniſſen der modernen Geſellſchaft zu ertheilen.
Die Regierung unterſtützt nicht die Geſuche der reli
giöſen Geſellſchaften, die ſich als Miſſtonscongrega
tionen conſtituirt haben und das geiſtliche Amt in
Frankreich ausüben. Sie iſt der Anſicht, daß dieſe
Congregationen in die der Weltgeiſtlichkeit vorbe
haltenen Amtshandlungen eingrrifen.

Waſhington, 2. Dez. Jn der dem Congreß
heute zugegangenen Botſchaft betont Rooſevelt,
das Land befinde ſich in einer Periode unbegrenzten
Gedeihens. Es habe eine große Rolle in der Welt
geſpieit und wolle dieſe noch erweitern, große Probleme
im Auslande, noch größere im Inlande eien zu löſen.
Rooſevelt erinnert an ſeinen Entſchluß, die Truſts zu
regeln. Seine Abſicht ſei nicht, die Verbände abzu
ſchaffen, ſondern zu beſeitigen, was daran ſchlecht ſei
man dürfe nicht den in der induſtriellen und inter
nationalen Welt errungenen Platz aufgeben. Der
Präſident ſpricht ſich dann gegen Monopole aus.
Bezüglich der Reviſion der Verfaſſung erklärt er, er
würde nicht davor zurückſchrecken wenn es nothwendig
ſei. Man dürfe nicht durch Tarif Aenderungen den

Beſtellungen nimmt

h Bei Benutzung deſſelben wird in Kürze den ſchlagendſten
eweis für die Brauchbarkeit und Güte liefern und Niemand

Ausfuhr Artikeln des Auslandes Vortheile gewähren,
man müſſe aber der Concurrenz im Jnlande Be

dingungen zugeſtehen. Die Wohlfahrt des Landes
wuchs immer unter dem Schutzzolltarif. Der erſte
Punkt der Erwägung ſei der Grundſatz, die amert-
kaniſchen Intereſſen mindeſtens auf den gleichen Fuß
zu ſtellen wie ausländiſchen. Retiprocität ſei äußerſt
wünſchenswerth. Rooſevelt beſpricht eingehend vieſe
Frage und regt die Einſetzung einer Commiſſion von
Handelsſachverſtändigen an. Er hebt dann die Noth
wendigkeit des Elements der Elaſtizität im Währungs
Syſtem hervor, um finanziellen Kriſen vorzubeug

Produrctenbürſe.
Berlin 2 Dez.

Weizen 1000 ka Dez. 15425, Mai 155,50, M.Juli 156. 75 Mk.
Roggen 1000 kg Dez. 138,75, Mai 138,75,

Juli 138,75 Mk
Hafer 1000 kg Dezember 138,50, Mai 135.25 Mk.
e kg runder loco Dezember 134,25, Mat

r M
Rüböl 100 ke Dezember 49,10, Mat 48,30 M.,
Spiritus 79 er loco 42,29 Mk
Der Froſt iſt ſtrenger geworden und hat auch zum Mittag

nicht viel nachgelaſſen, wenngleich Schneefall begonnen hat.
Die Erwartung eines Witterungswechſels wird indeß aufrecht
erhalten und die Kanfluſt dadurch gelähmt. Gleichwohl be
kundet Weizen gegenüber matten und flauen auswärtigen
Berichten anerkennenswerthe Widerſtandsfähigkeit, während
Roggen einer kleinen Preisverſchlechterung unterlag. Der
Handel mit Hafer war wenig belebt, aber die Haltung
ziemlich feſt. Rüböl ſtill ohne nennenswerthe Veränderungen
Beſcheidener Umſatz von 70 er Spiritus loco ohne Faß
wurde mit 42,20 bezahlt. 8000 Umſatz.
J

Reclametheil.
Weihnachtsfreude für die Kinder.
Jedermann ſollte nur die als beſte Toilette und Schönheits

Seife in Feinheit und Milde unerreichte Pat. Myrrholin
Seife benutzen, denn wer 12 Umhüllungen dieſer Seife an
die Myrrholin Geſellſchaft in Frankfurt a. M. einſendet, erhält
gratis und franco das Pracht Sammel-Album I Europa,
welches ſich in hervorragender Weiſe als Weihnachtsgeſchenk
für Kinder eignet. Die dazu gehörigen 400 hochintereſſanten
und belehrenden Anſichten aus ganz Europa verlange jeder
mann unentgeltlich in den Apotheken, Drogen, Parfümerie
und Friſeur-Geſchäften.

Anzeigen.
Sür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Seinen Freunden und Bekannten zur Nach

richt, daß mein lieber Bruder, der Hotelbeſitzer

ober Miethe
in Homburg v. d. Höhe nach ſchweren Leiden
heute Nacht ſanft entſchlafen iſt.

Jm Namen der trauernden Familien
Varl Miethe.

Homburg v. d. Höhe, Gotha, Merſeburg,
den

Küchensehran l
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 2. Dezember 1902.
Naummnamm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 5. Dezember,

mittags 12 Unr,
verſteigere ich im Gemeindegaſthofe zu Kör
bisdorf
1 Schlachteſchwein

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merfeburg, den 3. Dezember 1902.

Name Gerichtsvollzieher.
Kleinere Familten Wohnung ſofort oder Neu

jahr zu beztehen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.

Fiſcherſtraße 10
iſt eine Familienwohnung, eventl. mit Räumen,
in denen bisher ein Kohlengeſchäft mit Erfolg
betrieben wurde, per 1. April 1903 zu beziehen.

Familien Wohnungen zu 50 und 95 Tholer
zu vermiethen ſofort oder I. Januar zit be
ziehen. Zu erfragen Saalſtraße 13.

Verſetzungshalber iſt eine Wohnung, 2
Stuben, Kammer und Küche, bis 1. Dezember
oder ſpäter zu vermiethen Krautſtr. II.

WogenFriedrichſtr. 9a, Manſarde, zu 180 Mk. jährl.,
gr. Ritterſtr. 17, Souterain, zu 200 Mk. jährl.,

I. Et. n. d. Prom. 5600 Mk. jährl.

Weiſze Mauer 21, Manſarde zu 160 Mk. jährl.pt. (herrſchftl.) 600Mt jährl.
I. Etg. rechts 350Mt jährl

Zu erfragen
Pr. Dietrieh, große Ritterſtraße 17, pt.

ſucht Wohnung, Stube,Beamter gr. Kammer und Küche

mit Zubehör, zum I. April. Offerten mit
Preisangabe unter Ne. 100 a. d. Exped.
d. Blattes.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, wird von einzelner Dame zum
1. April 1903 zu miethen geſucht. Gefl. Off.
unter G G 1090 an die Exped. d Bl. erbet.

W beſtehend aus 2 Siuben, 29 ung Kammern, Küche und Zube-
hör, im Preiſe von 300-340 Mk. per 1. April
zu miethen geſucht. Offerten unter A Hin
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Moblirte Zimmer
nnd Wohnnungen mit und ohne Penſion auc
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

FPreuxdliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und

ubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
agen in der Exped. d. Bl

Wohnungen zu 105 U. u ver
miethen und ſofort oder 1. Januar 1903 zu
beziehen. Näheres

Menſchaner Strafßze 2

Balkonwohnung
Halleſche Str. 17 (Front Lindenſtr.) Preis,
390 Mak, ſofort zu vermiethen und 1. April
1903 zu beziehen.

Wegen Ler etzung des Herrn
Controleurs Fendel iſt die 1. Etage

S. 2Seffnerſtraße Nr. 5
ſchleunigſt anderweit zu vermiethen. Neflectanten
erfahren Näheres durch

Kataſter

Paul Thiele.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zir

behör, Preis 132 Mk., iſt zum 1. April 1903
zu beziehen Unuteraltenburg 62.

Bisarckſtrafze 3 iſt die Parkerrewohnnng,
s Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer u. Garten,

ſofort zu beziehen. Dr. Gwallig.

Möblirtes Zimmer
1. Januar zu vermiethen

Burgstrasse 22.
Möblirtes Zimmer

mit Cabiuet mit oder ohne Penſion ſofort zu
vermiethen Gotthardtsftr. 21 I.

Eiskeller
zu verpachten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Kinderſchütten
billig zu verkaufen Weißeunfelſer Str. 9.

Leiehter Preschwagen,
EſcheNatur, Sitz mit Federn, zu verkau en

Johannisſtrafze 8.

Ein Laſtſchlitten
zu verkaufen Nenmarkt 53.

Ein Reunſchlitten
billig zu verkaufen Naumburger Str. 9.,

1 Rennſchlitten
ſteht billig zu verkaufen

Weißenfelſer Straße 24.
KKastensehlittemn,

für 2 Kinder, gut erhalten, zu kaufen geſucht.
Off. mit Preis unter W. 23 a. d. Exped.
d. Blattes.

1 Kuh mit dem Kalbe
verkauft
Frankleben Nr. 40.

Großen Poſten Sammet

verkauft Schmaleſtraße 5.
Schneeſchaufeln

hat zu verkanfen

A. Kaiser, Thüringer Hof.
Kangrien-Hähne und Weibchen

verkauft Johannisſtr. 2 I.
Wüſche zum Platten

in und außer dem Hauſe wird angenommen
Olga Pfeifer Johannisſtr. 15, 2 Tr I.
Zum Moderniſiren der Röhel

und Deccoration

empfiehlt ſich zu billigen Preiſen
F. A. Sehild, Tapezierer,

Oelgrube 1.

Beſſer als ein Halstuch nützt der
Genuß der echten Tietze ſchen Sal
bei Huſten Bonbons gegen alle Er
kältungen des Halſes. Erfunden

und allein echt zubereitet von
Oscar Tietze, Namslau. Beutel
à 25 und 50 Pf. bei

Oscar Leberl.

Petersburger
Gummäſchuhe,

haltbarſtes Fabrikat, empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Aug. rallI,

28 goldene und ſilberue Medaillen
und DTiplome.

Schweizeriſche

Spielwerke
auerkaunt die vollkommenſten der

egpieldoſen,
Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,
CEigarrenſtänder, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe
ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.

Alles mit Muſik. Stets das
Neueſte und Vorzüglichſte, be
ſonders geeignet für Weihnachts
geſchenke empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern
(Schweiz

Nur direkter Bezug garantirt für
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten franko.

Bedentende Preisermäßigung.

Löwenwarter C (e.
(Commancdit-Ges elſschaft

zu Köin a. Rhein
Lieferanten zahlreicher

Apotheken sowie der besseren
Gesohäfte der Gonsumbranone,

offerirt

COGNAC
Marke: Sternen-Cognac

Deutsches Fabrikat
3 zu M. 2. pr. FI.

3 2 Die AnalysoX W ſdetoX Wer 32

lautet: Die Deutsohen Cognac-Fab rikate obiger
Firma sind ähnlioh zusammengesetzt wie die
meisten französ. Cognaco's u. sind dieselben vom
ohem. Standpunkte aus als rein zu betrachten

Jn Merſeburg bei Julius Trommer,
Wilh. Kieslich, AdlerDrog., F. C. Rottigz
an der weißen Mauer. Aerztlich einpfohlen.

Gummiſchuhe
werden dauerhaft reparirt.

Burgſtraße Aug. Pral!, Burg'roße



h land a nns
Blumen Düngeni u. 20 Pf. Dos e 25 50 PF

Donnerstag u. Preitag
ſtelle den Reſt meines

Spielwarenlagers
zum Ausverkauf.

M. C. Schultze.
Alle in mein Fach ſchlagenden

Kehuhmacher- Arbeiten
werden ſchnell und billig ausgeführt.

Achtungsroll
VBriedrieh Hauek. Schuhmacher,

Brühl 13.
Zum Weihnachtsfeſte!

Alte Geſchenke, als
Schlitken, Wagen, Vferde,

Vuppenſluben,
werden neu hergeſtellt.

Rudolf Lindner, nd ne
Steinſtraße S.

Wäsche zum Plätten
wird angenommen

B. Flandeuky Obheroltenburg 12 I.

Trikotwäſchr
ſehr billig wieder eingetroffen.

Bertha Rothe,
Oberaltenburg 11.

Die Vorzüge der H-Stollen sind
bedingt durch eine ganz besondere
8tahlart, die nur wir verwenden.
Um sich vor Schaden zu schützen,
weise man daher jede Nachah-
mung zurück und verlange beim
Einkauf ausdrücklich unsere alt-
bewährten

IOriginal H-Stollen
mit der Pabrik- Marke

Mlustttrter Katalog Rostenfret.

Ertea große
S PegenSchitme

(nur eigene Fabrikate
mit beſten erprobten
Bezügen unter Ga

S rantie der Haltbar
keit. Schirmfabrik

Wpue Straße 38.

Zu Weihnachtsgeſchenken

empfehle in großer Auswahl

selbstgemachte Schul-
ranzen,

Hosenträger, Geldtaschen,
Koffer, Kindersehürzen,

Bücherträger,
Zeitungs Mappen

und alle in mein Fach ſchlagende Sachen.

Paul Sohneider,
Sattlermeiſter,

Oelgrube 3. Neumarkt 16.
Ferner empfehle ich mich zur Anfertigung von

geflickken Hoſenkrägern, Schaukel
pferden. Jeppichen.

Dutzend

Graue Handtüceher
Dutzend 1,80 Mk.

weiss mit roth gestr. Mandtüächer
Dutzend 2,40 Mk.

grosse Gerstenkorn-Handtüceher

weisse Drell-Handtücher
Dutzend 3,50 und 4,80,

sehwere Qualitäten in allen Preislagen
W'ischitiücher.

Dutzend 1,20, 1,60, 2,00,

Tischtücher und Servietten
in großer Auswahl.

Theodor Freytag,

8 Mk,

2,60, 2,80 bis 5 Mark.

Mexrſeburg,
Roßmarkt 1.

Farg,
97Spazierſtöcken

in Silber, Elfenbein, Hirſch
horn, Horn und Natur.

TWabaks-Pfeifenm,
lange und kurze, in Weichſelee.,

Imuinhof pfeifen
InKer pfeifen

Cigarrenspf ten
in Meerſchaum u. Weichſel.

S aSchirme
für Damen und Herren, vom

einfachſten bis eleganteſten
billigſt.

Lederwaaren:

Porteraonmafes
COigarrenetuis
Handtascehen
KReisetäschen
BRrieftaschen
Nesseceaires

Schreibinappem.

empfiehlt ſein mit vielen Neuheiten ausgeſtattes Lager in

Holzwaaren:

Cigarrenschränke
Fanelbretter
von 1 bis 18 Mk.
Raucehtische
Salon tische
Luthertisehe
Salonsämlen

Ramnehservice
Schreibzeuge

Etagèren
für Noten und Bücher
Nicekeltiseche

Schirmnständer

NRickelwaaren:

Mickelservicee
Theebiütehsen

Schaalen
Aufsätze ete.

Anſichtsartikel.

Damenbretter, Schachs,
Große Auswahl in

w.

Pronzewaaren:

Wandteller
Fensterhbilder

u. J

findet Sonntag den 7. 5

Pantoffeln
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Aug. rallI.,
Burgſtraße

Lederfot
gelb, welches das Schuhwerk, Pferdegeſchirre

und alles Lederzeug waſſerdicht und geſchmeidig
erhält, verkaufe in Blechdoſen zu 15, 50, 50,
100 Pfennigen und ausgewogen.

Eduard Klauss.
Der I. Familienabend,

der Altenburg
M., abends

7*/2 Uhr, in der „Kaiſer WilhelmsHalle
ſtatt. Einlaß gegen Karten, die den Mit
gliedern in dieſen Tagen eingehändigt werden.
Es wird gebeten, das Thüringer Volks

liederbuch mitzubringen. Der Vorſtand.

Die Generalverſammlung

des kirchlichen e menpſtege- Vereins

der Altenburg
e Montag den 8. d. W., abends

Uhr, im Saale der erberge zurHeimath“ ſtatt. Herverze
Broschen

Armbänder

Stahlwagren:

Messer
Tortenheber

Photographierahmen

Albums
in Plüſch und Leder

Ballfächer
in Gace und Feder
Fächerketten
Muffketten

Nippes
in Bronze und Porzellan.

Dominos.

Verwendet
echten nur

t

als allerbesten
und hilligsten
Laffee-Zusatz

und Caffee Ersatz.
a haben in fast allen

Colonialwaaren-Hanälungen.

Plſſhe Shneſhent

M oh. AasSchuhmachermſtr. Fernſprecher 1996.
Spezialität: Fufzbekleidung

Pupvenſtubentapeten

in reizenden Muſte n verkauſt billigſt
E. Sonüla, Oelgrabe

für Fußleidende nach anatomiſchen Grundſätzen.
Beſte Erſolge.

Halle a. S., Grünſtr. 27, an der Walballa.!
S Witzkarten unr 19

F. C. Schulteae.

Kinder 473 n
iſt auch zu haben in der

Nengrkt-Trynerie

Filzſchuhe u. Pantoffeln,
gute Waare, große Auswahl

R. Sohnebei

Srchirm- Geſchäft
Reizende Neuheiten

a a renaller Arten Schirme
auf Paragon, Rippen und Sturmgeſtellen,

Winterhandſchuhe
für Erwachſene und Kinder,

Straßen
u. Ball Handſchuhe
für Damen und Herren in jeder Preislage

empfiehlt

W w. Marie Müller.

Bezüge u. Reparaturen
prompt und billig.

e S

en lerflotte durchſingende Tag- und Lichtſchläger,
ſtehen bis Weihnachten im Momn- Oatfé hier
ſelbſt, Dom Nr. 1, von 7—-12 Mark zur
Auswahl.

Auf Wunſch werden Vögel zum Ausſuchen
ins Haus geſandt.

hierdurch eingeladen. (Jaß
legung

Zu derſelben werden die Vereinsmitglieder
richt, Rechnungs

Der Vorlkand. Telius,

Bauue ein
Merseburg u. Umgeg.

Versa mungMittwoch den 10. Dezbr. 1902,
nachmittags 3 Ahr,

im „Tivoli“.
Tagesordnung

1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag „Die Lage der Viehver

ſicherung im deutſchen Reiche, zweckmäßige
Ausgeſtaltung des Verſicherungsweſens
durch Bildung von Ortsviehverſicherungs
vereinen und deren Zuſammenſchluß zu
einem Centralverbande.“ Referent Herr
Ehrlich, Halle a. S., Beamter der Land
wirthſchaftskammer.

Zu dieſer Verſammlung laden wir die ge
ehrten Mitglieder hiermit ergebenſt ein und
bitten um recht zahlreiches Erſcheinen.

Der Vorſtand.

Orventliche

Haupt Verſammlung
Freitag den 5. d. M. abends 9 Uhr,
in der „Goldnen Kugel

Stenotachygraphen- Verein
G. Koch, Vorſitzender.

Dhem. Garde.
S Donnerstag den 4. d. M.
J Monats Verſammlunge

in der „Reichskrone“.

adelts hestauration,
Heute Schlachtefest

S Schlachtefeſt.

S

See

M. Vogel, Gand 15.
Schloſſerlehrling
Bau u. Maſchinenſchloſſerei Unteraltenburg 62.

Tüchtiges kräftiges NRenſtmädchen
wird wegen Erkrankung des bisherigen baldigſt
geſucht von Frau Dr. wed. Linke,

Gotthardtsſtr. 31, I.
Ein ordentliches ſauberes

an.
nicht unter 22 Jahren, die auch etwas kochen
kann, wird zum I. Januar 1903 zu einzelnem
Herrn näch Potsdam geſucht. Gehalt 70 Thlr.
Zu melden Gotthardtsſtr. 31 im Laden.

e FJüngere Anſwartung
für Vormittag ſofort geſucht. Meldung

Rotherbrückenrgsin 4 I.

Seitenbentel 2. Ph. Henning, Breitenholz, Harz.
S Leere geſunden. Abzuholen

Sand 23
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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